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onntags 25 Groſchen. 


Neue Steuern für Getreide⸗ Intervention 


Bor einem 10 prozentigen Zuſchlag zur Grund: und Umſatzſteuer 
und einer Schlachtungs abgabe. 


ſteht, auf der Linie des ſchwächſten Widerſtandes vorzu⸗ 
gehen. Wenn auch nicht geleugnet werden ſoll, daß der 
Landwirtſchaft in ihrer Notlage geholfen werden ſoll, ſo 
it es doch kein Weg, durch indirekte Steuern, und foiche 
ſind der Zuſchlag zur Umſatzſteuer und die Schlachtungs⸗ 
abgabe, die Mittel zur Intervention aufzubringen, denn 
dadurch wird nur die breite Verbrauchermaſſe belaſtet, wo⸗ 
durch wiederum der Getreideverbrauch und die Nachfrage 
nach Getreide verringert wird. 


Die Zwangsanleihe in Bälde. 
Zur Deckung des Budget⸗Fehlbetrags. 


Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß die vom Finanz⸗ 
miniſterium geplante Auflegung einer 120⸗Millionen⸗ 
Anleihe mit Zwangscharakter bereits in den nächſten Wo⸗ 
chen auf dem Verordnungswege erfolgen wird, da wegen 
der Vollmachten, die der Staatspräſident beſitzt, dafür die 
Einberufung des Sejm nicht erforderlich iſt. 

Die Nachricht über die beabſichtigte Innenanleihe hat 
in den Beamtenkreiſen wegen des Zwanges der Zeichnung 
durch die Staatsbeamten große Erregung hervorgerufen. 

Die diesbezügliche Verordnung ſoll in Kürze ver⸗ In politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen dagegen war 
öffentlicht werden. Sie wird nur eine Rahmen verordnung] man weniger überraſcht, da ja während der letzten Parla⸗ 
ſein, da der Finanzminiſter bevollmächtigt werden wird, mentsſeſſion der Miniſter Zawadzki von der Notwend'g⸗ 
das Dekret durch eigene Ausführungsbeſtimmungen abzu⸗ keit der Auslegung einer Innenanleihe zur Deckung des 


Eins der brennendſten Wirtſchaftsprobleme iſt zurzeit 
die Höhe des Getreidepreiſes, der ſich ſo niedrig geſtaltet 
hat, daß von ſeiten der Landwirtſchaft immer ſtärker die 
Anſicht geäußert wird, der Getreidepreis ſei für diejenigen, 
die Getreide zurzeit verkaufen müſſen, wirtſchaftlich nicht 
tragbar. Die Regierung iſt daher bemüht, durch Aufkauf 
von Getreide zu einem angemeſſen Preis auf die Preis⸗ 
lage des Getreides einzuwirken. Die Getreide⸗Interven⸗ 
tion der Regierung iſt jedoch im Monat Auguſt zuſammen⸗ 
gebrochen, was durch die Beſchränktheit der den Staat⸗ 
lichen Getreide⸗Induſtriewerken zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln verurſacht worden iſt. Die Werle waren nur in 
der Lage von einer Roggenernte von wahrſcheinlich über 
6 Millionen Tonnen nur 110 000 Tonnen aus dem Markte 
zu nehmen. 

Die Regierung bemüht ſich daſſer, den Interventions⸗ 
fonds für den Getreidemarkt zu erhöhen. Zu dieſem Zwetk 
wird beabſichtigt, neue Steuern auf dem Verordnungs⸗ 
wege einzuführen, und zwar erſtens ein 10prozentiger 
Zuſchlag zur Grund⸗ und Umſatzſteuer und zweitens eine 
völlig neue Schlachtungsabgabe in der Höhe von 3 Zloty 
für Fornvieh, von 1,50 Zloty für Schweine und von 50 
Groſchen für ein Kalb. 


ändern. Fehlbetrages im Staatsbudget geſprochen hat. Nur 
“ glaubte man, daß es fih um eine Summe von 100 Mil⸗ 


lionen handeln wird. Da aber inzwiſchen der Fehlbetrag 
geſtiegen iſt, jo ſoll nummehr eine Summe von 120 Mir 
lionen Zloty zwangsweiſe eingetrieben werden. 


Die Abſicht der Regierung, neue Steuern aufzulegen 
zum Zwecke der Aufbringung von Mitteln für den Ge⸗ 
treide⸗Interventionsfonds zeigt erneut, daß man nur ver⸗ 


Neue öſterreichiſche Wehrordnung veröffentlicht 


nachfolgenden Obrigkeit in Wiedereinbringung des Ent 
wichenen Hindernis legt, ſelbſt eines Verbrechens ſchul⸗ 
dig wird. 


Wird der geflohene Nazi⸗Gauleiter 
an Oeſterreich ausgeliefert? 


Rom, 1. September. Der aus dem Innsbrucker 
Gefängnis befreite Franz Hofer iſt, wie am Freitag be⸗ 
kanntgegeben wird, von der italieniſchen Behörde in das 
Krankenhaus von Brixen eingeliefert worden, wo ſeine 
leichte Beinverletzung einer Behandlung unterzogen wird. 
Der angeforderten Auslieferung nach Oeſterreich wird ita⸗ 
lieniſcherſeits nicht ſtattgegeben werden, ſobald feſtgeſtellt 
iſt, daß Hofer ſich wegen politiſchen Vergehens in öſter⸗ 
reichiſcher Gefangenſchaft befunden hat. Hofer ſoll beab⸗ 
ſichtigen, wenn ſeine Verletzung es zuläßt, Italien zu ver⸗ 
laſſen. 


Engliſche Stimme zur öſterreichiſchen Frage 


London, 1. September. In einer Zuſchrift an 
den „Spectator“ wird auf die Torheit Frankreichs und der 
Kleinen Entente hingewieſen, daß ſie ſeinerzeit den An⸗ 
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland hintertrieben hätte. 
Möglicherweiſe werde ſich der damalige „Erfolg“ eines 
Tages ſehr übel auswirken. Wenn England ſeinen alten 
Grundfätzen treu bleiben wolle, jo dürfe es keinen Finger 
rühren, wenn die Oeſterreicher den Anſchluß verlangen 
ſollten. Für England beſtehe wirklich kein Grund, ſich in 
Intrigen und Verhandlungen einzulaſſen, lediglich um den 
Oeſterreichern ihre „Unabhängigkeit“ aufzuzwingen. 

In einem Artikel in derſelben Zeitſchrift betont der 
engliſche Parlamentarier Benays, die deutſche Ausreiſe · 
ſperre nach Oeſterreich habe eine niederſchmetternde Wir⸗ 
kung auf die Wirtſchaft in Oeſterreich, die damit eine ihrer 
Haupteinnahmequellen verlonen hätten. 


Wien, 1. September. Die neue Wehrordnung, 
die vom öſterreichiſchen Heeresminiſter angekündigt wor⸗ 
den iſt, wurde nunmehr veröffentlicht. Sie bezieht ſich 
auf die Rekrutierung zu einem halbjährigen Dienſt, nach 
deſſen Leiſtung das Beurlaubtenverhältnis nur ein Jahr 
betrügt. Das Kontingent beträgt, wie belannt, 8000 
Mann. Die ganze Newordnung wird ausdrücklich als ein 
Proviſruum bezeichnet. Die Einberufungen ſollen in den 
nächſten Tage bereits ſtattſinden. 


Nehrſtündiger Niniſterrat in Wien. 


Wien, 1. September. Ein mehrſtündiger Miniſter⸗ 
rat beſchäftigte ſich mit einer Reihe laufender Angelegen⸗ 
heiten, haupbſächlich wirtſchaftlicher Natur, und beſprach 
auch Maßnahmen zur innerpolitiſchen Lage, über die je⸗ 
doch einſtweilen noch nichts verlautbart worden iſt. 


Steckbriefliche Verfolgung der Befreier 
des Tiroler Gauleiters. 


Wien, 1. September. Gegen die drei Nationai- 
ſozialiſten, die an der Befreiung des Tiroler Gauleiters 
der NS DAP aus dem Gefängnis beteiligt waren, Sieg⸗ 
mund Kußtatſcher, Wolf Frick und Friedrich Dejiicher, 
wurde von der Staatsanwaltſchaft Innsbruck ein Steck⸗ 
brief erlaſſen. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, wird die Ange⸗ 
legenheit rein gerichtsordnungsmäßig behandelt. Eine 
diplomatiſche Intervention erſcheine nicht notwendig. Es 
werde der nach dem Rechtshilfeverfahren vorgeſehene Weg 
eingeſchlagen. Der Steckbrief ſtütze ſich auf Par. 217 des 
öſterreichiſchen Strafgeſetzes, wonach derjenige, der einen 
wegen eines Verbrechens Verhafteten die Gelegenheit zur 
Entweichung durch Liſt oder Gewalt erleichtert, oder der 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text ſch 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der große Weißruſſenprozeß. 


Der geſtern bereits kurz angekündigte Prozeß gege⸗ 
acht weißruſſiſche Bauern, der am Sonnabend vor dem 
Standgericht Kobryn ſtattfindet, erregt die allgemeine Auf 
merkſamkeit der Warſchauer Preſſe. Dem Prozeß lieg 
folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Am 25. Juli verſuchte die Polizei in einem Dorf, 
des Bezirks Kobryn eine Kuh zu pfänden. Die Bauern 
leiſteten Widerſtand und vertrieben die Beamten, die vor 
ihrer Schußwaffe Gebrauch machten und einen Bauern er 
ſchoſſen. Die Bauern machten ſich in der Nacht zum 
Auguſt nach einem polnischen Anſiedlerdorfe auf, um de 
polniſchen Anſiedlern die Waffen abzunehmen, was ihnen 
auch gelang. Auf dem Rückmarſche begegneten fie Boir 
ziſten, auf die ſie das Feuer eröffneten. Sie belagert. 
auch mehrere Stunden lang einen Polizeipoſten. 

Die Anklage behauptet, daß die Angeklagten heimlis 
Mitglieder der Kommuniſtenpartei Weſtweißrußlands gu 
weſen ſeien. 

Außer den 8 Bauern find noch 24 weitere Perfone: 
verhaftet worden, gegen die vor den ordentlichen Gerichte 
verhandelt werden wird. 


Neue polniſche Schulen in Weißrußland 


Aus Wilna wird berichtet: Die Sowjetbehörden ha 
ben in Minfſk die Erlaubnis zur Eröffnung zweier polni 
ſcher Schulen in Minfk und einer ſolchen in Kraſlawſk ge 
geben. Dieſe Schulen werden 350 Kinder polniſcher Nas 
tionalität beſuchen. 


Auswirkungen der antiſemitiſchen Hetze 


Unbekannte Täter vergoſſen vorgeſtern abend in den 
Cafe⸗Garten von Lardelly in Warſchau (Jerozol. Allee), e+ 
immer eine größere Anzahl jüdiſchen Publikums weil 
eine ſtinkende Flüſſigkeit. Die Gäſte mußten das Ca 
verlaſſen. 

Geſtern früh wurde der Gemüſehändlerin Eſther Ei 
lichman, Nowolipie 29, verſchiedenes Gemüſe mit Naphth⸗ 
begoſſen. 

In der Buchhandlung „Vita Nuova“, Swientokrzyfka 
19, die einem gewiſſen Jakob Feizinger gehört, übergoß 
der 20jährige Friſeurpraktikant Hauwer mehrere Bücher 
mit einer ſchmutzigen Flüſſigkeit. 

Alle dieſe Fälle ſind Auswirkungen der antiſemitiſchen 


Erinnerungsſeiern in Krakau. 

Teilnahme Pilſudſkis an der König Sobieſki⸗Feier. 

In Krakau findet zurzeit die 400⸗Jahresfeier für den 
König Stefan Batory ſtatl. Zu dieſer Feier, an der der 
Staatspräſident Moscicki ſowie Miniſter und andere Wür⸗ 
denträger teilnehmen, iſt auch eine ungariſche Delegation 
eingetroffen mit dem ungariſchen Landwirtſchaftsminiſter 
Kallay und dem Kardinalprimas von Ungarn, Seredi, an 
der Spitze. 

Zu der Erinnerungsſeier an den 250. Jahrestag der 
Befreiung Wiens durch König Jan Sobieſki wird am 6. 
Oktober Marſchall Pilſudſti in Krakau eintreffen. Die 
Teilnahme Pilſudſtis an dieſen Feiern ſoll beſonderer An⸗ 
laß dazu ſein, eine Parade von 12 Kavallerieregimentern 
abzunehmen, die zu dieſem Zweck in Krakau aus allen Ge⸗ 
bietsteilen Polens eintreffen werden. 


Neues Projekt zur Förderung der Elektriſizierung. 

Das Miniſterium für Induſtrie und Handel hat dem 
Miniſterrat den von den anderen intereffierten Miniſte⸗ 
rien bereits poſitiv begutachteten Entwurf einer Notver- 
ordnung des Staatspräſidenten vorgelegt, welche für den 
künftigen Bau elektriſcher Kraftwerke von mindeſtens 
10 000 Kilowatt Maſchinenſtärke bzw. elektriſcher Ueber 
landleitungen von 30 Volt und mehr Spannung verſchie 
dene Begünſtigungen vorſieht, jo u. a. die Befreiung be: 
Ei ng ſolcher Unternehmen und ihrer Immobilier 
von allen ſtaatlichen und kommunalen Stempelabgaber 
und Gebühren, die Befreiung von allen direkten jtaatlicher 
und kommunalen Steuern und die zinsfreie Verpachtung 
von Staa tsgrundſtäcken an dieſe Unternehmen. 


3000 Bonzen-Autos 
beim braunen Parteitag. 


Aus Deutſchland wird uns geſchrieben: Wir. 

Die Naziblätter veröffentlichen zur Information ihrer 
Leſer eine Abbildung der allein gültigen Fahrtausweiſe 
zum Reichsparteitag der NS Daß in Nürnberg“. Der 
abgebildete Ausweis trägt die Nummer 3000! Man kann 
daraus ermeſſen, wie es bei dieſem Parteitag zugehen 
wird: in welcher Anzahl das braune Bonzengeſindel in 
den vornehmſten Luxusautos zur Tagung der angeblichen 
„Arbeiter“partei herbeiſtrömt. 

Mittwoch abend wird die Nürnberger Bonzentagung 
beginnen: der erſte nationalſozialiſtiſche Parteitag ſeit der 
Machtergreifung der Hitler-Bewegung. Schon feit Wochen 
gehen die Mitteilungen darllber durch das Land, mit welch 
großartigem Aufwand die diesjährige Tagung, die, bei⸗ 
leibe nicht der Ausſprache, ſondern nur der „Feier“ ge⸗ 
widmet iſt, arrangiert wird: allein die Koſten für die Ex⸗ 
richtung der Tribünen und Feſthallen betragen vier bis 
fünf Millionen Mark. Das Geld hierfür ſtammt — bitte, 
nicht lachen! — von der Reichsanſtalt für Arbeits 
loſenverſicherung und Arbeitsloſenfürſorge, weil 
der ganze Nürnberger Bonzenparteitag unter dem Motto 
der — Arbeitsbeſchaffung abgehalten wird! 

Wie wenig die Nürnberger Zuſammenkunft mit dem 
deutſchen Volk zu tun hat, erkennt man am beſten, wenn 
man die Lifte der „Ehrengäſte“ durchſtieht: Vizekanzler 
v. Papen, Graf Schwerin v. Kroſigk, Eltz v. Rübenach, 
v. Epp, v. Killinger, v. Blomberg, v. Friedeburg, v. der 
Decken, v. Hammerſtein, v. Funk, v. Reichenau, v. Vieting⸗ 
hoff, Ritter v. Leeb, v. Fritzſch, Oberſt v. Hindenburg, Dr. 
Schacht, Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
Fürſt v. Fürſtenberg, Fürſt Yſenburg, v. Levetzow, Graf 
v. der Goltz, Frau Winifred Wagner. Dazu kommen noch 
die hohen Diplomaten, die es ſich nicht nehmen laſſen wol⸗ 
len, die Heerſchau der Braunen Armee zu bewundern. 
Abgeſagt haben hier allerdings unter anderen die Vertreter 
Belgiens, Frankreichs, Englands, Spaniens, der Tichecho- 
ſlowakei, der Niederlande und der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. Dazu kommen als weitere „Ehrengäſte“ 
zahlreiche nationalſozialiſtiſche Bonzen, die heute in fetten 
Staatsanſtellungen ſitzen; der Empfangschef iſt hier — 
Hitler kann ſich das leiſten — ein Prinz Dieburg, ein 
gewiß geeigneter Repräſentant der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen „Arbeiter“ partei ... 

Die vielen Ehrengäſte ſind aber natürlich in der Min⸗ 
derzahl gegenüber den Tauſenden von braunen Partei- 
bonzen, die das Recht zur Teilnahme am Parteitag durch 
Zehntauſende von Morden erworben haben: ſte kommen 
in den teuerſten Automobilen als vom Volk fünffach und 
ſechsfach bezahlte Schwerverdiener in Nürnberg an and 
bilden dort das Forum, vor dem Herr Hitler ſeine neuen 
Offenbarungen verleſen laſſen wird. 


Und die SA⸗Leute? 

340 Sonderzüge ſollen die Elite der SA und SS zur 
Demonſtration nach Nürnberg bringen. 25 neue Mikro⸗ 
phone ſollen mehr als eine Woche jedes Geräuſch in Nürn⸗ 
berg aufnehmen und dem armen Radiohörer dermitteln. 
20 Lautſprecher ſollen die Stimmen der Oberbonzen — in 
einer Verſtärkung von 3000 Watt — aller Welt in die 
Ohren ſchreien. Und doch hat der Parteitag ſchon heute 
zahlloſe Unzufriedene gemacht, die über die Bonzemwirt⸗ 
ſchaft ſchimpfen, daß Gott erbarm. Die Parteileitung hat 
für jeden Kreis die Zahl der Teilnehmer rationiert. Für 
die Auswahl ſoll eine beſtimmte Größe, ſowie körperlicher 
und militäriſcher „Schneid“ entſcheidend ſein. Nun fühlt 
ſich die Mehrzahl der SA und Pg. zurückgeſetzt, weil Ne 
nicht mit nach Nürnberg darf. Böſe Zeitungen flüſtern: 
über Nacht hätten die Bonzen die notwendige Größe er⸗ 
halten, ſeien die krummen Beine gerade geworden. Der 
Neid iſt verſtändlich. 

Jeder Teilnehmer erhält nicht nur völlig freie Fahrt 
und freie Verpflegung. Er bekommt auch eine ganz neue 
Uniform von beſonderem Schnitt, ein Paar funkelnde 
braune Schafftſtiefel, neues Lederzeug und einen Revolver 
— direkt aus der Munitionsfabrik. 

Zwar foll nach dem Parteitag der Revolver angeblich 
wieder abgeliefert werden, doch die Uniform und die Stie⸗ 
fel darf jeder Teilnehmer als Geſchenk behalten. Wer 
nach Nürnberg darf, wird alſo doppelt belohnt, alle an⸗ 
deren ſind doppelt enttäuſcht. Die SA, weit entfernt, in 
dieſem Parteitag einen Markſtein ihrer Geſchichte zu ſehen, 
empfindet ihn als einen erneuten Betrug, den die Bonzen 
an ihr begangen haben. 


Bolizeilihes Verbot nächtlicher Saufgelage 
Den Nazibonzen darf kein Schnaps ausgeſolgt werden. 
Nürnberg, 1. September. Die Polizeidirektion 
Nürnberg hat am Freitag abend zur Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung eine ortspolizeiliche 
Vorſchrift erlaſſen, in der es u. a. heißt: In den Nächten 
vom 1. bis 5. September 1933, und zwar jeweils von 24 
bis 6 Uhr morgens, dürfen in Nürnberg Gaſtſtätten aller 
Art geiſtige Getränke weder entgeltlich noch unentgeltlich 
ausſchenken. Der Genuß mitgebrachter Getränke iſt eben⸗ 
falls verboten. Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft. 
* 


Daß es notwendig wurde, eine derartige Verordnung 
polizeilicherſeits zu erlaſſen, iſt für die Nazi⸗Tagung viel⸗ 
ſagend und bezeichnend. Den braunen Oberbonzen nuß 
der Schnaps zwangsweiſe entzogen werden, ſonſt könnten 
ſie leicht den Zweck ihrer Anweſenheit in Nſtrubecg ber 
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Das eigentliche Weſen des Nationalſozialismus 


Viel Gefühl und 


wenig Verſtand. 


Bemerkenswerte Reden auf dem Nazi⸗ Parteitag in Nürnberg. 


rn 


o recht zum Ausdruck gekommen. Die verſchiedenen hier 
ſo recht z ge | ) 


gehaltenen Reden geben die geiſtige Leere der 


nationalſozialiſtiſchen Bewegung mit er⸗ 
ſtaunlicher Offenheit preis. Sie führen in ihrem Aus⸗ 
gangspunkt alle zu der einen Feſtſtellung: 


den Nationalſozialis nuss kann nur derjenige begrei⸗ 

ſen, welcher ihn gefühlsmäßig betrachtet, der Verſtand 

darf bei Beurteilung des Nationalſozinlismus nicht 
’ nusfchlaggebend fein. 


Intereſſant hierbei iſt eine Rede Adolf Hitlers, die 
dieſer auf der Kulturkundgebung in Nürnberg gehalten 
hat. Er führte da u. a. aus: 

„Daher trägt auch das umverdorbene primitive 
Volk die natürlichſte Weltanſchauung in ſeinem In⸗ 
ſtinkte, der es zu allen es betreffenden Fragen des 
Lebens die natürlichſte und damit nützlichſte Haltung 
automatiſch einnehmen läßt. So wie der natürliche 
geſunde und unverbildte Menſch als Einzelweſen die 
ſeinem Sein zuträglichſte Einſtellung zu dem ihn be⸗ 
wegenden und angehenden Fragen hat, aus dem Inner⸗ 
ſten als vollkommen natürliche Reaktion unbewußt 
ſchöpft, ſo wird auch das geſunde Volk die den Bedürf⸗ 
niſſen ſeines eigenen klaren Weſens entſprechendſte 
Stellungnahme zu allen Lebensforderungen, die ihm 
bewußt werden, einfach aus dem ihm angeborenen 
Selbſterhaltungstrieb inſtinktſicher finden. Die Gleich⸗ 
heit der Lebeweſen einer beſtimmten Art erſpar: 
damit förmlich die Aufſtellung binden⸗ 


der Regeln und verpflichtender Ger 
ſetze.“ 
Alſo nicht der klare Verſtand und richtige Ueber⸗ 


legung, welche Eigenſchaften bei einem Kulturvolk doch 
bereits genügend entwickelt ſind, ſollen mehr das Volt 
bei der Bildung ſeiner Weltanſchauung lenken, ſondern 
lediglich der Inſtinkt, von welchem ſich die primitiven 
geiſtig wenig entwickelten Völker leiten laſſen. 
Und über „Herdismus“ und „Raſſenreinheit“ 
Volkes ſagte Hitler: 

„Jede Raſſe handelt in der Behauptung ihres Da⸗ 
ſeins aus den Kräften und Werten heraus, die ihr na⸗ 
türlich gegeben find. Nur der heroiſch geeignete Menidh 
denkt und handelt heroiſch. Die Vorſehung hat ihm die 
Vorausſetzungen hierzu gegeben. Die von der Natur 
aus ſchon rein ſachlich, alſo z. B. phyſiſch unheroiſcher 
Weſen tragen auch in der Führung ihres Lebenskampfes 
nur unheroiſche Züge an ſich.“ 

„Der Nationalſozialismus bekennt ſich damit zu 
einer heroiſchen Lehre der Wertung des Blutes. der 
Raſſe und der Perſönlichkeit ſowie der ewigen Ausleſe⸗ 
geſetze und tritt ſomit bewußt in unüberbrückbare Gegen⸗ 
ſätze zur Weltanſchauung der pazifiſtiſch- internationalen 
Demokratie und ihren Auswirkungen.“ 

Noch viel deutlicher kennzeichnete der Preſſechef der 
NSDAP Dr. Dietrich auf einem Preſſeempfang den Um⸗ 
ſtand, daß der Nationalſozialismus gefühlsmäßig betrach⸗ 
tet ſein will und einer Kritik des Verſtandes nicht Stand 
halten kann. Er fagte: 

„Wie der Nationalſozialtsmus eine Bewegung iſt, 
die nicht intellektuell eine Bewegung iſt, die nicht intel⸗ 
lektuell projektiert und nicht auf konſtruktiven Grund⸗ 
lagen aufgebaut wurde, ſondern aus dem deutſchen Volke 
ſelbſt herausgewachſen iſt und auf gefühlsmäßi⸗ 
gen Werten baſiert, kann man den Nationa!- 
ſozialismus in ſeinem tiefſten Weſen auch nicht allein 
verſtandesmäßig begreifen, ſondern man muß ihn auch 
irgendwie gefühlsmäßig erſaſſen, um ihn zu verſtehen.“ 


Die Hauptaufgaben der Nazi⸗Aerzte. 
Raſſenpflege und Revolution in der Medizin. 


Nürnberg, 1. September. Auf der Sonder⸗ 
tagung des nationalſozialiſtiſchen deutſchen Aerztebundes, 
die den Fragen der Raſſenpflege und Geſundheitspolitik 
galt, ſprach u. a. der Ordinarius für Raſſenhygiene der 
Univerſität Leipzig, Profeſſor Staemmler, über Aufgaben 
und Ziele der Raſſenpflege, ſowie der Präſident des 
Reichsgeſundheitsamts Profeſſor Reiter über national⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution in der Medizin und in der Ber 
ſundheits politik. 


Die Erziehungsgrundſätze im Dritten Reich 
Körperliche Ertichtigung, Raſſenſtolz und Pflage des 
Opſerſiuns. 
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Nürnberg, 1. September. Auf der Sonder- 
tagung des NS⸗Lehrerbundes nahm der Führer des Bun⸗ 
des, Kultusminiſter Schemm, das Wort zu grundſätzlichen 
Ausführungen über die Revolution der Erziehung, als 
deren Aufgaben er vor allem drei erwähnte: die körper⸗ 
kiche Ertüchtigung, die Erziehung zum Raſſonſtolz und die 
Pilege des Opisrjinm2. Auslührlich weah der Pedra 


über die einzelnen Ziele des neuen Erziehungswollens im 
nationalſozialiſtiſchen Staat, unter denen er vor allem Ne 
Bekämpfung des Intellektualismus de 


handelte. 
Hitler hal Angſt! 


Berlin, 1. September. Angeblich, damit 
Reden Hitlers auf dem nationalſozialiſtiſchen Parteitag 
in Nürnberg nicht durch Geräuſch geſtört werden, hat der 
Luftfahrtminiſter Göring verboten, daß am 31. Auguſt 
von 13 bis 17 Uhr, am 1. September von 8 bis 12 Uhr 
und von 15 bis 19 Uhr, am 2. September von 13 bis 17 
Uhr und am 3. September von 7 bis 10 Uhr Nürnberg 
und ſeine Umgebung in einem Umkreis von fünf Kilometer 
überflogen wird. Zuwiderhandelnde werden mit Gefäng⸗ 
nis oder 150 Mart Geldſtrafe beſtraft. (Fit das wirklich 
Angſt vor Geräuſch oder Angſt vor — Abwürfen? Red.) 

Die Zahl der SS⸗ und SA⸗Leute, die am Parteitag 
teilnehmen dürfen, iſt genau feſtgeſetzt. 

Allen Mitgliedern der Hitler-Garden, die nicht für 
die Teilnahme beſtimmt worden ſind, iſt es ſtreng unter⸗ 
ſagt, nach Nürnberg zu kommen, angeblich weil ſtaats⸗ 
feindliche Elemente verſuchen würden, ſich in Hitler⸗Uni⸗ 
form in Nürnberg einzuſchleichen. Diejenigen Mitglieder 
der Hitler-Garden, die trotz dem Verbot nach Nürnberg 
kommen, werden ſofort aus der Partei ausgeſchloſſen 
werden. 

Eine Spezialgarde der SU iſt gebildet worden, um 
während des Parteitages den Poljzeidienſt zu verſehen. 


Einziehung von Grundſtücken. 


Darunter zwei ſozialdemokratiſche Drukereien. 


die 


Im Reichsanzeiger vom 30. Auguſt find mehrere Be⸗ 
kanntmachungen über „Einziehung von ſtagts⸗ und volks⸗ 
feindlichem Vermögen“ abgedruckt. U. a. wurden in Gö:⸗ 
tingen zwei Grundſtücke der „Geſellſchaft der Freunde der 
phil.⸗politiſchen Akademie e. V. Berlin“ eingezogen. Das 
gleiche iſt mit Grundſtücken der ſozialdemokratiſchen Firma 
Wilhelm Pfannkuch u. Co. in Magdeburg geſchehen. In 
Frankfurt a. M. wird das geſamte Vermögen der ſozlal⸗ 
demokratiſchen „Union⸗Druckerei⸗ und Verlagsanſtal! 
Gem. b. H.“ eingezogen. Davon betroffen werden u. la. 
mehrere Grundſtlicke. ö 


Das Vermögen des Landeshauptmanns Dr. Caſpart 
r beſchlagnahmt. - 
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft iſt von der Siraf- 
kammer des Landgerichts Schneidemühl das im Deutſchen 
Reich befindliche Vermögen des früheren ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Landeshauptmanns der Grenzmark, Dr. Caſpari, 
mit Beſchlag belegt worden 


Verhaftung eines komminmiſtiſchen Abgeordneten. 

Nürnberg, 1. September. Der frühere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete und Vorſitzende der Bezirksleitung Nord⸗ 
bayerns der KPD Johann Meyer, der ſeit März von der 
politiſchen Polizei geſucht wurde, iſt in einem Walde bei 
Pommelsbrunn mit ſeiner Gattin auf einem Spaziergang 
verhaftet und in ein Konzentrationslager eingeliefert wor⸗ 
den. 


Ein Verteidiger für van der Lübbe. 


Paris, 1. September. Wie aus Amſterdam ge⸗ 
meldet wird, hat die Familie van der Lübbes den bekaun⸗ 
ten holländiſchen Rechtsanwalt Pauwels mit der Verteidi⸗ 
gung beauftragt. 


Zu dem Attentat auf Prof. Leſſing. 
Hausſuchungen und Verhaftungen in Marienbad. 


Marienbad, 1. September. Die durch Detektive 
verſtärkte Polizei nahm heute in Marienbad zahlreiche 
Hausſuchungen bei Mitgliedern der nationalſozialiſtiſchen 
Partei vor. Es wurden Schuß- und Stichwaffen beichlan« 
nahmt. Verhaftet wurden drei Perſonen. In der Ge⸗ 
meinde Dürrmaul wurde in einem Straßengraben eine 
mit einer Patrone geladene Piſtole gefunden, die der 
Attentäter wahrſcheinlich auf der Flucht weggeworfen hat. 
Der Sicherheitsdienſt in der Umgebung der Stadt wurde 
durch 100 Gendarmen unter Führung von vier Offizieren 
verſtärkt. 


Wiener Proſeſſoren gegen Dollfuß. 
Hochverratsverfahren geſordert. 


Wien, 1. September. Wiener Univerſitätsprofef⸗ 
feren und Dozenten nehmen in einer in einem Berline: 
Verlag erſchienenen Schrift zu den Dolffußichen Regie: 
rungsmethoden Stellung und üben an dem gegenwärtigen 
Regierungsſyſtem vom juriſtiſchen und ſtaatsrechtlichen 
Standpunkt aus ſcharfe Kritik. Ein Teil der Wiener 
Preſſe ergeht in ſcharfen Ausfällen gegen dieſe Broſchüre. 
Die wiſſenſchaftliche Kritik der Proſeſſoren wird als Hoch⸗ 
verrat bezeichnet und die Einleitung einer Unterſuchune 
gegen ſie geinrbent 6 


Tagesnenigleiten. 


14 Unternehmer beſtraft. 


Vom Klaſſenverband der Textilarbeiter in Zgiecz 
wurden 14 Zgierzer Unternehmer beim Arbeits⸗ 
inſpektor Opolſti wegen Nichteinhaltung des verpflichten⸗ 
den Lohnabkommens in der Textilinduſtrie angezeigt. Der 
Arbeitsinſpektor hat dieſe Klagen dem Schnellgericht zu⸗ 
leitet und dieſes hat nachſtehende Urteile gefällt: 

Der Arbeitgeber Szlemil erhielt 14 Tage bedingungs⸗ 
oſe Haft, Aron Abramowicz — 14 Tage, Klecki 1 Monat, 
eliebter — 7 Tage, Elias Abramowicz — 14 Tage, Leib 
ewkowiez — 14 Tage, Ocyngiel — 14 Tage, Schmut 
enner — 14 Tage, Elias Fiat — 7 Tage, Gutſtadr — 
Tage, Czapnik — 14 Tage, David Praszkier — 7 
Tage, Butkin — 5 Tage und Matis Hurowiez — 7 Tage. 

Dieſe, das Lohnabkommen nicht einhaltende Unter⸗ 
nehmer wurden auf Grund des Art. 59 des Strafgeſetz⸗ 
Bes verurteilt. 
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Außerdem wurden 20 Zgierzer Unternehmer wegen 
leberſchreitung des Sſtündigen Arbeitstages 
eldſtrafe von 25 bis 300 Zloty beſtraſt. 


mit einer 


Streik bei Joſef Riſhter. 

In den Textilwerken von Joſef Richter (Skorußpki⸗ 
raße) iſt wegen eines Konflikts betreffend die geſetzlichen 
rlaube für die Arbeiter ein Streik ausgebrochen. Trotz⸗ 
em auf einer Konferenz beim Arbeitsinſpektor die Fir⸗ 
genverwaltung zur Erteilung der Urlaube verpflichtet 
orden iſt, hat die Verwaltung verſchiedene Bedingungen 
eſtellt, die nicht mit dem Geſetz im Einklang ſtehen. Die 
erwaltung beabſichtigte Neueinſtellungen vorzunehmen, 
ogegen die Belegſchaft in den Streik getreten iſt. 


Abg. Zulawͤſki bei den Textilarbeitern. 
Am kommenden Mittwoch, dem 6. September, findet 
M Klaſſenverband der Textilarbeiter eine Delegiertenver⸗ 
mlung ſtatt, an der auch der Sekretär der Zentralen 
ewerkſchaftskommiſſion, Abg. Zulawſki, teilnehmen wird. 
Ig. Zulawſti wird ein Referat über die politiſche und 
rtſchaftliche Lage halten. 


* 


dzer Kreisſtaroſt beſichtigt bie Gemeinden. 

Der Staroſt des Lodzer Kreiſes Makowpſki beſichtigte 
Gemeinden Puezniew und Babice und hat den Zuſtand 
den Gemeinden als befriedigend befunden. In der kom⸗ 
nden Woche ſollen weitere Inſpektionsfahrten ſtatt⸗ 
den. (a) 1 


egiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am kommenden Montag, dem 4. September, haben 
vor der Mlitärkommiſſion, Petrikauer Straße 165, 
enigen männlichen Angehörigen des Jahrgangs 1915 
melden, die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats 
ohnen und deren Namen mit den Buchſtaben M, N, O, 
EN, S beginnen, ſowie diejenigen, die im Bereiche des 
Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
Buchſtaben L, M, N, O, P beginnen. (a) 

um Butter⸗ und Eiermarkt. 

Die Vorwoche ließ bereits deutlich erkennen, daß anf 
Buttermarkt nach vorübergehenden Schwankungen in 
4 Richtung einer Preisſteigerung wieder eine Senkung 
A Preiſe, wegen geringerer Nachfrage, eintreten mülſſſe. 
lach den Notierungen der Molkereigenoſſenſchaften wurde 


die Heine Studentin 
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Walter Merder und jeine Freunde waren als Teufel 
kommen, trieben gemeinſam Unfug, ſchleppten ehrliche 
Sungfern und ſolche, die ſich dafür ausgaben, kurzerhand 
die Hölle, mit einer Einſchränkung: ſie mußten hübſch 
in und jung! In der Hölle, wo ein mächtiges Feuer 
hte und ein Satansbraten am Spieß ſteckte, ging es recht 
Ölliich zu. Die Teufel kannten kein Erbarmen. Die Ge⸗ 
Angenen mußten zur Strafe Sekt trinken, der den elek⸗— 
i glutenden Flammen — ein Höllenwunder — eis⸗ 
kühlt entnommen wurde und der ebenſo luſtig prickelte 
ie im Himmel, wohin die Auserwählten kamen. 
Suchend durchwanderte ein ſchwarzer Domino das 
iſtgewühl, wurde feſtgehalten, riß ſich los, geriet einem 
deren Häſcher in die Arme. 

„Ein Löſegeld!“ 

„Ein armer Domino; ich habe nichts, bin ein Bettler.“ 
„Du lügſt, du trägſt dein größtes Kapital bei dir!“ 
„Biſt du vom Finanzamt?“ 

„Wieſo, dein Vermögen iſt doch ſichtbar.“ 

„Wo denn?“ lachte die Frauenſtimme beluftigt? 
„Auf deinen Lippen; das Löſegeld will ich.“ Sein 
em legte ſich um ihre Hüfte. 

„Halt! Nicht kußecht“, warnte ſie. Unwillkürlich hatte 
den Griff gelockert, und ſie war ihm lachend entwichen. 
„Schlange!“ klang es hinter ihr. „Weiberliſt!“ 

Sie aber eilte weiter. Vorüber an einem roten Teuſel 
Heiner entzückenden Möve im Arm. Sekundenlang 
Ufte ſie die Möve. Ein wütender Blitz ſprang verärgert 
ihre Augen, als ſie in der Möve Helga Koelſch und in 
Rem Begleiter Walter Merder erkannte. 

Stahlhart wurde der Ausdruck ihrer Augen. Einen 
Wenblick ſtand fie ſtill, ſah hinter den Weiterſchreitenden 


& 
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für 1 Kilogramm Feinbutter im Großhandel 3.25, Tafel⸗[Mißbräuche in der Gemeinde Lagiewnill. 


butter 3.—, Salzbutter 2.60 und Landbutter 2.20 Zloty 
gezahlt. Im Kleinhandel notierte man Feinbutter mit 
3.60, Tafelbutter 3.30, Salzbutter 2.90 und Landbutter 
2.50 Zloty. Die Tendenz iſt hierin weiterhin ſchwach. 
Durch die Verminderung des Angebots auf dem Eier⸗ 
markt hat ſich hier eine feſte Tendenz herausgebildet, die 
ein ſtarkes Anziehen der Preiſe zur Folge hatte. Nachdem 
der Preis für eine Kiſte in der Vorwoche bereits auf über 
90 Zloty geſtiegen war, hat ſich dieſe Steigerung weiterhin 


ſo ſtark ausgewirkt, daß die Kiſte friſcher Eier heute bereits 


mit 102 bis 105 Zloty notiert wird. Demgemäß hat ſich 
auch der Kleinhandelspreis erheblich gehoben, ſo daß ein 
Ei mit 9 bis 10 Groſchen verkauft wird. Das Angebot iſt 
weiter ſetzr gering, die Nachfrage lebhaft, weshalb eine 
weitere Steigerung zu erwarten iſt. (a) 


Empfangszeit des Stadtarztes. 

Der Kreisarzt der Lodzer Stadtſtaroſtei wird vom 
4. September ab Intereſſenten in der Zeit von 8 bis 10 
Uhr morgens empfangen. 


Eine Reihe von Diebstählen. 

In die Wohnung der Eugenia Matuſiak, Urzendnicza 
Nr. 6, brachen Diebe ein, die die ganze Einrichtung durch⸗ 
wühlten und Garderobeſtücke ſowie 500 Zloty, alles im 
Geſamtwerte von 1300 Zloty, ſtahlen. — Aus der Woh⸗ 
nung der Marjanna Karwacka, Siedlecka 3, ſtahlen bisher 
unermittelte Diebe Garderobeſtücke und Wäſche für 780 
Zloty. — Aus dem Laden des Joſef Langner, Kaliſka 22, 
raubten in der vorvergangenen Nacht Einbrecher, die durch 
ein Fenſter in den Ladenraum geſtiegen waren, verſchie⸗ 
dene Produkte, Wertſachen und Garderobegegenſtände für 
800 Zloty. — Die Polizei hat in allen dieſen Fällen eine 
Unterſuchung eingeleitet. (a) 


Wieder ein gusgeſetztes Kind. 

In der Fürſorgeabteilung des Magiſtrats, Zawadzka⸗ 
ſtraße 11, wurde geſtern ein etwa zweijähriges Kind weib⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden, das von den Eltern zurückge⸗ 
laſſen worden war. Es wurde dem Waiſenhaus übergeben 
und nach der Mutter wird geſucht. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hark 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wul⸗ 
zanſka 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowſtiego 27 


Frecher Naubüberſall auf der Straße. 


Der im Hauſe Petrikauer Straße 96 wohnhafte Jakob 
Klein iſt in einer Lebensmittelgroßhandlung als Agent 
und Inkaſſent angeſtellt. Geſtern hatte Klein in verſchie⸗ 
denen Läden von Chojny Außenſtände einkaſſiert, wovon 
er etwa 300 Zl. Hartgeld in einem Päckchen in der Hand 
trug, während er einen größeren Betrag in Banknoten in 
ſeiner Taſche untergebracht hatte. In der Sieradzkaſtraße 
näherten ſich Klein plötzlich drei Individuen, die auf ihn 
einzuſchlagen begannen. Erſchreckt, ließ er das Hartgeld 
fallen, das auseinanderfiel und ſofort von den Raufbolden 
aufgeleſen wurde, worauf dieſe die Flucht ergriffen. Die 
ſofort aufgenommene Verfolgung der Straßenräuber führte 
zur Feſtnahme eines derſelben, der ſich als der 22jährige 
Zygmunt Gajdzinſki erwies. Bei feinen Verhör gab er 
ſeine Mitſchuldigen an, die gleichfalls bald darauf ver⸗ 
haftet werden konnten. Es waren dies der 25jährige 
Eugenjusz Malinowſti und der 24jährige Adam Jozwiak. 
Alle drei wurden dem Unterſuchungsrichter übergeben. (p) 


her, ballte unwillkürlich die Fauſt. Es wurde Zeit; ſie 
mußte handeln, und ſie würde es. 

Von der anderen Seite kam ein anderer roter Teufel, 
der Walter Merder zum Verwechſeln ähnelte; er lachte 
ſogar mit Walters Stimme, zog ſie an ſich. 

„Wie gefalle ich dir?“ 

Sie ſtutzte. Hatte ſie ſich ſoeben getäuſcht? Die Aehn⸗ 
lichkeit war verwirrend. Mit beſonderem Ausdruck ſah er 
er ſie an, ergriff die große Zange an ſeiner Seite und 
befahl: 

„Marſch vorwärts, folge mir!“ 

Sie folgte ihm mit leiſem Widerſtreben; doch es ging 
nicht in die Hölle, ſondern in eine kleine verſchwiegene 
Sektlaube, wohin er die ſcheinbar Widerſtrebende unter 
leiſem mißmutigem Brummen gewaltſam führte. 

Sie ſaßen in der Eckniſche, in der ſie unbelauſcht waren, 
eng nebeneinander. 

Ihre Hand ſchwang luſtig das Sektglas, ſein Arm um⸗ 
ſchlang ſie, und er flüſterte ihr ſichtlich verliebtes Zeug 
ins Ohr. 

Maske das luſtige Gebaren; die Worte ſtanden in 
ſchroffem Widerſpruch dazu. 

„Iſt die Abſchrift der Verſuchstabelle weitergegeben?“ 
fragte ſie leiſe, während ſie ihn verlockend anlächelte. 

„Alles in Ordnung. Ich habe Ihnen das Original 
wieder mitgebracht, für alle Fälle.“ 

„Und die Einzeichnungen in den Werkpapieren?“ 

„Beſorgt. Man iſt ſehr zufrieden mit Ihnen.“ 

Lächelnd verfuchte er fie zu küſſen; geſchickt entzog ſie 
ſich ihm wieder. 

„Wieviel?“ fragte ſie kühl. 

„Zehntauſend Mark, davon zwanzig Prozent für mich.“ 

„Wo?“ 

„Bankkonto in der Schweiz, wie immer.“ 

„Haben Sie die Ueberweiſung?“ 

„Immer vorſichtig. Proſt Liebchen!“ rief er laut und 
reichte ihr das Glas zum Trinken. „Erſt du!“ 

Neugierig ſchaute ein Vorübergehender in die Niſche, 
lächelte über das Liebespaar und ging weiter. 

„Verdammt!“ Ein zweiter blieb ſtehen und noch einer 


Wojt und Gemeindeſekretär entlaſſen. 


Den verſchiedenen in der letzten Zeit aufgetauchten 
Gerüchten, die von Mißbräuchen in der Gemeinde Lagiew- 
niki bei Lodz wiſſen wollten, folgend, hat die Kreisabtei⸗ 
lung geſtern eine plötzliche Reviſion der Bücher in der Ge⸗ 
meindekanzlei vorgenommen. Während der Kontralle 
wurde feſtgeſtellt, daß tatſächlich verſchiedene Mißbräuche 
verübt wurden, weshalb der dortige Gemeindevogt Anton 
Stawfli und der Gemeindeſekretär Henryk Turek, ein Vers 
wandter des letztens entlaſſenen Selbſtverwaltungsinſpel⸗ 
tors Szezerbinſti, ſofort entlaſſen wurden. Turek wurde 
ohne Anſprüche auf cine etwaige Entſchädigung mit ſofor— 
tiger Wirkung ſeines Poſtens enthoben. Außerdem wurde 
eine eingehende Unterſuchung eingeleitet, um die eigentli— 
chen Schäden feſtzuſtellen, die durch die Wirtſchaft der bei⸗ 
den Gemeindefunktionäre verurſacht wurden. Die Prüfung 
der Bücher wird jedoch längere Zeit in Anſpruch nehmen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es ein 
Nachſpiel geben. (a) 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn. 

An der Ecke der Pilſudſti⸗ und Pomorſkaſtraße fuhr 
eine Autotaxe mit einem Wagen der Straßenbahnlinie 8 
zuſammen, wobei der Wagen und auch die Taxe ſchweren 
Schaden nahmen. Der Chauffeur Joſef Majer aus Turek 
wurde feſtgenommen. (a) 


Während eines Ausflugs tödlich verunglückt. 

Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete der Reſer⸗ 
viſtenverband für ſeine Mitglieder einen Ausflug nach 
Gdingen, an dem auch der 64jährige Arbeiter Michal Raj 
von der Widzewer Manufaktur teilnahm. In Gdingen 
angekommen wurde Raj durch einen Motorradfahrer is 
heftig zu Boden geworfen, daß er ſich ſchwere Verletzungen 
zuzog und nach der Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb. 
Die Leiche des auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekom— 
menen Raj wurde in die Leichenhalle der Widzewer Mann 
faktur gebracht, von wo aus geſtern unter ſtarter Betei- 
gung der Arbeiterſchaft und Vertreter der Verwaltung der 
Firma die Beerdigungsfeier ſtattfſand. 

Mutter geht in den Freitod wegen des Hinſcheidens ihret 
Tochter. 

Geſtern erhängte ſich in ihrer Wohnung, Napiorkow⸗ 
ſkiſtraße 11, die alleinſtehende Arbeiterin Genoveva Cbe— 
chocka. Die Tote hat vor einiger Zeit ihr einziges Töch⸗ 
terchen verloren und dies iſt wahrſcheinlich die eigentliche 
Urſache ihres Selbſtmordes. Die Tat wurde dadurch au 
gedeckt, daß ein Neffe der Frau keinen Einlaß in die Woh⸗ 
nung fand, und die durch ihn benachrichtigte Polizei, die 
die Tür mit Gewalt öffnete. Im Zimmer fand man dann 
die Frau an der inneren Türklinke hängend. Ein herbe: 
gerufener Arzt ſtellte den bereits eingetretenen Tod jet; 


die Tat iſt wahrſcheinlich bereits in den vorgeſtrigen Nah 


mittagsſtunden vollbracht worden. (a) 
Blutige Auseinanderſetzungen. 

Vor dem Hauſe 24 in der Poludniowaſtraße wurde 
geſtern der 70jährige Majer Cytryn, Zawiszaſtraße 18 
wohnhaft, von Unbekannten überfallen und mit ſtumpfen 
Gegenſtänden ſo ſchwer verletzt, daß er blutig zuſammen⸗ 
brach. Paſſanten fanden ihn beſinnungslos. Ein Arzt 
überführte ihn ins Krankenhaus. Die Polizei fahnden 
nach den Tätern. — In der Krakowſkaſtraße 52 entſtand 
zwiſchen zwei Nachbarn ein heftiger Streit, der dadurch 
hervorgerufen worden war, daß der Sohn des Kiosk⸗ 


Wütend ſprang der Teufel auf, ſchwenkte den vollen 
Sektkelch und ſpritzte den Neugierigen das perlende Naß 
in die Geſichter, daß ſie aufkreiſchend entwichen. Dröhnend 
lachte er hinter ihnen her. 

„Nicht neidiſch ſein, Kinder! Jedem das Seine. Ich 
will meine Ruhe haben, allein ſein mit meinem Schatz, 
verſteht ihr?“ 

„Bravo!“ 

Sie waren allein. 

x „Wir benötigen weiter eine genaue Kundenaufſtellung, 
die Unterlagen der Verkaufsbedingungen und Preiſe für 
. Liſte hier aufgeführten Werte. Verſchaffen Sie 

ieſe! 

„Wie ſoll ich das?“ 

„Das iſt Ihre Sache. 
käuflich ſind.“ 

Wieder wollte er ſie küſſen. 

-Wagen Sie es nicht!“ drohte fie. Da gab er ſie frei. 

„Was iſt noch?“ fragte fie geſchäftsmäßig. 

„Die Tabelle iſt unbrauchbar; wir müſſen den Schlüffel 
zu der Formel haben. Der Preis? Hoch, Liebchen, du 
darfſt fordern, was du willſt, wenn du den haſt; es wir? 
bezahlt. Sei nur nicht beſcheiden!“ 

„Das bin ich noch nie geweſen.“ 

„Ja, und dann.. können wir heiraten ...“ 

Feſt preßte ſie die Lippen zuſammen. 

„Wie kommen Sie zu ſolchem Unfug, oder iſt es ein 
Karnevalſcherz?“ 

Es iſt mein voller Ernſt. Wir wiſſen zuviel von- 
einander; da iſt es am beſten, wir bleiben ganz beiſammen 
Und die Summe genügt fürs erſte.“ 

„Sie genügt nämlich für dich“, höhnte ſie und ſtreichelte, 
weil eben jemand kam, ſchmeichelnd über ſeine Stirn. 

Er flüſterte weiter. 

„Bring' den Merder endlich zur Strecke; er hat den 
Schlüſſel! Du wirſt ihn doch einfangen können!“ 

„Gehört das zu deinem Auftrag?“ 

„Hm! Darf ich nicht auch einen eigenen Nat wagen?“ 


(Bortfegung folgt. 


Es gibt genug Kanaillen, die 


gerichtliches 


> 
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beſitzers Tomiak in einem Garten Obſt ſtehlen ging. Dabei 
erwiſcht, wurde er von dem Beſitzer verprügelt, weshalb 
der Vater des Jungen den Gartenbeſitzer zur Rede ſtellte. 
Während der Schlägerei wurde Joſef Tomiak ſo ſchwer 
verletzt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 
— Eine dritte Schlägerei fand vor dem Haufe Wulczan⸗ 
ſkaſtraße 21 zwiſchen den Schweſtern Salomea und Regina 
Matuszezyk und deren beider Liebhaber ſtatt, wobei die 
beiden Mädchen ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie nach 
Anlegung eines Notverbandes in ihre Wohnung, Ogro⸗ 
dowaſtraße 48, gebracht werden mußten. Die Polizei 
fahndet nach den beiden flüchtigen Liebhabern. (a) 
Vor Hunger zuſammengebrochen. a 

Am Baluter Ring wurde geſtern der 19jährige Ale⸗ 
ander Bojak in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden, 
der vor Hunger zuſammengebrochen war. Ein herbei⸗ 
gerufener Wagen der Rettungsbereitſchaft brachte den vök⸗ 
lig Erſchöpften in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle. (a) 


Selbſtmord einer 20jährigen. 

Im Poniatowſki⸗Park vernahmen Paſſanten neben 
einem Gebüſch in einem Seitengang Schmerzenslaute, 
weshalb ſie einen Wächter herbeiriefen, der in die dichten 
Sträucher ging und dort eine weibliche Perſon vorfand, 
die beſinnungslos war. Ein ſofort herbeigerufener Arzt 
ſtellte eine ſchwere Vergiftung feſt und überführte die Frau 
ins Krankenhaus. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um 
die 20jährige Genia Staniszewſka handelt. Sie habe in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift getrunken. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Weil er ein „Schäferſtündchen“ nicht bezahlen wollte 

Der 30jährige Antoni Szymczak hatte ſich geſtern vor 
dem Bezirksgericht hinter verſchloſſenen Türen zu ver⸗ 
antworten. Er war angeklagt, zwei Proſtituierte, die er 
in feine Wohnung gelockt Hatte, beſtohlen zu haben. Nach 
der Anklageakte wollte er beiden Mädchen, Wiktorja Zak 
und Wanda Gembacka, ein „Schäferſtündchen“ mit alten 
ruſſiſchen Münzen bezahlen, was dieſe jedoch ablehnten. 
In Wut, da die Mädchen ſich entfernten, entriß er den 
beiden die Handtaſchen mit 15 und 6 Zloty. Er erhielt 
dafür anderthalb Jahre Gefängnis. (a) 


Sport. 


Waſiletoſti (Ewit-Warihan) Sieger 
der erſter Etappe der Polenrund fahrt. 


Von der Rennbahn Dynaſy in Warſchau wurden ge⸗ 
ſtern die 50 Teilnehmer der dritten Polenrundfahrt auf 
die 1722 Klm. lange Reiſe geſchickt. Am Start fehlten 
Michalak (Warſchau) und der Sieger der erſten Polen⸗ 
rundfahrt Wiencek (Bromberg). Michalak erhielt vom 
Arzt Startverbot, während Wiencef an Sturzverletzungen 
laborieren muß. Im letzten Augenblick traf aus Paris 
der polniſche Emigrant Hadrys ein, welcher infolge Reiſe⸗ 
ermüdung nicht die führende Rolle ſpielen konnte. 0 

Der eigentliche Start zur erſten Etappe von War⸗ 
ſchau nach Thorn über 213 Kilometer fand von Golendzin 
aus ſtatt und führte über Jablonna Nowy Dwor —Mo⸗ 
dlin—Plonſk—Sierpe—Lipno und Lubicz nach Thorn. 

Geſchloſſen wurde die lange Reiſe angetreten, einige 
Ausreißverſuche bei Modlin und Sierpe, von Kielbaſa und 
Olecki inſzeniert, verliefen im Sande, denn das Feld war 
auf der Hut. Erſt hinter Lubicz fing der eigentliche Kampf 
um die Führung an. Olecki übernimmt die Spitze, wird 
jedoch von Waſilewſki kurz vor Thorn überholt. Auf den 
Straßen Thorns haben noch vier Fahrer Anſchluß an 
Olecki errungen. Während Waſilewſki ſeinen Vorſprung 
vor dieſer Gruppe vergrößern kann und ungehindert das 
Zielband als Sieger in der Zeit von 8 Stunden 47 Min. 
12 Sekunden paſſieren kann. Im weiteren Abſtand folgt 
die Gruppe von 5 Fahrern, von Olecki geführt. Hadrys, 
Kielbaſa und Stefanſki führen die nächſte Gruppe durchs 
Zielband. Die erſte Etappe wurde von allen Fahrern 
beendet. 

Heute früh erfolgt der Start zur zweiten Etappe von 
Thorn nach Oſtrolenka über 248 Kilometer. b. m. 


Um den Eintritt in die Liga. 

Der Beginn der weiteren Spiele um den Eintritt in 
die Liga zwiſchen den bisherigen Gruppenſiegern wurde 
für den 17. September feſtgeſetzt, das Syſtem der Wı2: 
tragung iſt jedoch noch nicht feſtgeſetzt, da eine Umfrage 
des Polniſchen Fußballverbandes von den einzelnen Be⸗ 
zirken noch nicht beantwortet wurde. Der Polniſche Fuß⸗ 
ballverband projektiert die Endſpiele nach dem Pokal⸗ 
ſyſtem auszutragen, während ſonſt die Sieger der erſten 
Treffen um den Eintritt in die Liga weiterſpielen dürften. 


Deutſchland — Dänemark im Davispokal 2:0. 

In Leipzig begann am Freitag die Davispokalaus⸗ 
ſcheidungsrunde zwiſchen Deutſchland und Dänemark. 
Deutſchland konnte durch den Sieg des Roſtockers Frenz 
über Ulrich mit 6:4, 7:5, 0:6, 6:3 und den Sieg Freiherr 
v. Cramms über Jacobſen mit 2:6, 6:3, 6:3, 12:10 be⸗ 
reits am erſten Tage in 2:0⸗Führung gehen. 


Schweiz — Belgien 2:0. 


Die Ergebniſſe des erſten Tages im Davispokal⸗Aus⸗ 
‚Kheidungsipiel geben den Schweizern das Recht auf den 
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Sieg zu hoffen. Sie gewannen beide Einzelſpiele des 
Tages und gingen mit 2:0 in Führung: Fisher (Schweiz) 
ſchlägt den Belgier Lacroix 6:2, 3:6, 6:3, 6:2, und Ellmer 
(Schweiz) konnte über Nayaert (B) 6:2, 3:6, 7:5, 7:5 
ſiegreich bleiben. b. 


Aus dem! Neiche. 


Revolte im Erziehungshaus. 


In der Beſſerungsanſtalt Konitz kam es zu ſchweren 
Tumulten. In einer Abteilung von etwa 80 Zöglingen, 
unter denen ſich zahlreiche Warſchauer Elemente befanden, 
brachen Unruhen aus, die abends den Charakter einer 
Meuterei annahmen. Die Zöglinge verbarrikadierten ſich 
im Eßſaal, warſen das Eſſen auf einen Haufen, zerſchlu⸗ 
gen die Einrichtungsgegenſtände und zerſchnitten die Tele⸗ 
phonleitungen. Die Wächter waren machtlos, ſo daß 
Grenzwehr, Polizei und Feuerwehr alarmiert werden 
mußten. Die Mannſchaften wurden von den Zöglingen 
vom Dach der Anſtalt und von den Fenſtern aus mit den 
verſchiedenſten Gegenſtänden bombardiert. Nach Spren⸗ 
gung der Türen ſetzte ein erbitterter Kampf ein, in deſſen 
Verlauf eine ganze Anzahl der Anſtaltsinſaſſen verletzt 
wurden. 20 Rädelsführer, größtenteils Zöglinge aus 
Warſchau, wurden in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Damit war die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Tragödien im Noiſchacht. 

Auf dem Notſchachtgelände bei Kattowitz⸗Kar⸗ 
bowa waren mehrere Arbeitsloſe mit Kohlenbuddeln 
beſchäftigt, als plötzlich der ſechzehnjährige arbeitsloſe 
Schulz in einen neun Meter tiefen Schacht ſtürzte. Er 
erlitt bei dem Sturz ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf 
der Stelle tot war. 

In einem der Notſchächte bei Siemianowice 
begaben ſich die Arbeitsloſen Roman Kadzias und Jan 
Nuzanſki. Nach 10 Minuten Aufenthalt im Schacht er⸗ 
litten ſie eine Gasvergiftung. Sie konnten jedoch im be⸗ 
wußtloſen Zuſtand aus dem Schacht geholt werden und 
durch künſtliches Atmen gerettet werden. 

Ein Kleinflugzeug abgeſtürzt. 

Wie aus Rzeszow gemeldet wird, ſtürzte in der Nähe 
von Blazowo das Kleinflugzeug RWD 8 vom Zivilflug⸗ 
platzt Lemberg⸗Sknilow aus einer Höhe von 200 Metern 
herab. Das Flugzeug wurde dabei vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Der Pilot Wladyjlam Maja und der Beobachter 
Boleſlaw Solak konnten wie durch ein Wunder dem Tode 
entgehen. Das Flugzeug blieb beim Sturz an einem Dach 
hängen, wobei die beiden Flieger abſprangen. 


13 Jahre alter Junge hängt ſich anf. 

Während der Kartoffelernte im Dorfe Przykop im 
Kreiſe Turek hatte der Bauer Joſef Guziak auch den 13- 
jährigen Jungen Staniſlaw Gorczynſki angeſtellt. Wäh⸗ 
rend der Arbeit ging der Knabe plötzlich weg und kehrte 
nicht wieder zurück. Durch das lange Ausbleiben des 
Jungen beunruhigt, ging der Bauer auf die Suche und 
fand den Knaben an einem Baum in der Nähe hängend 
vor. Obwohl der Knabe ſofort abgeſchnitten und Wieder⸗ 
belebungsverſuche angeſtellt wurden, war er doch nicht 
wieder ins Leben zurückzubringen. Die Motive der Tat 
find bisher nicht geklärt. Man nimmt an, daß Gorczynſfki 
der ſehr leichtſinnig war, ſich einen Scherz erlauben wollte 
und dabei ums Leben kam. 


Banditenüberfall auf eine Pfarrei. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, ſind im vorvergan⸗ 
gener Nacht in der Gemeinde Niewodna, Kreis Strzyzewo, 
mehrere Banditen in das Pfarrhaus eingedrungen. Sie 
zwangen den Pfarrer zur Herausgabe des Geldes, worauf 
er ſie unter beſtändiger Bedrohung mit Waffen in die 
Kanzlei führen mußte, wo ſich die Kaſſe befand. Während 
die Banditen noch an der Kaſſe beſchäftigt waren, kam der 
Küſter Waſylak hinzu und feuerte ſofort auf die Banditen, 
wodurch das ganze Dorf alarmiert wurde. Die Banditen 
ergriffen hierauf die Flucht, während die Bauern ſofort 
die Verfolgung aufnahmen. Bei der nunmehr entſtande⸗ 
nen Schießerei wurde der Bauer Joſef Banas ſchwer ver⸗ 
letzt. Den Banditen, ſieben an der Zahl, gelang es zu 
entkommen. Die Polizei hat eine Verfolgung derſelben 
eingeleitet. 


Geiftestrante jprinat aus dem 3.Stodwert 


In der Wandaſtraße in Kattowitz ſpielte ſich ein 
ſchrecklicher Vorfall ab. Die 46jährige Frau des Eiſen⸗ 
bahners Haiduczyk erſchien plötzlich auf dem Balkon der 
im dritten Stock gelegenen Wohnung und rief um Hilfe 
und um die Polizei. Im nächſten Augenblick beſtieg ſie 
die Balkonbrüſtung und ſtürzte ſich in die Tiefe, wo ſie 
mit zerſchmetterten Gliedern im Vorgarten liegen blieb. 
Nachbarn und inzwiſchen eingetroffene Polizeibeamte 
drangen gewaltſam in die Wohnung, deren Tür verriegelt 
und mit der Sperrkette geſichert war, um die mutmaßli⸗ 
chen Einbrecher feſtzunehmen. Die Wohnung wurde er⸗ 
gebnislos durchſucht. Auf dem Balkon fand man eine 
Sterbekerze, die die Frau vorher angezündet hatte. Der 
Mann und die Kinder befanden ſich im Garten und hatten 
von dem Unglück keine Ahnung. Allerdings hatte die Frau 
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Bandit auf der Flucht angeſchoſſen. 

Die Kaliſcher Polizei beobachtete am vorgeſtrigen 
Nachmittag in den Straßen der Stadt den bereits lang⸗ 
geſuchten und aus dem Gefängnis entflohenen Verbrecher 
Stefan Lesny, weshalb ſie ihn verfolgte und feſtzunehmen 
gedachte. Der Bandit bemerkte jedoch ſeine Verfolger 
rechtzeitig und begann zu flüchten. Als die Polizeibeam⸗ 
ten mehrere Schreckſchüſſe abfeuerten, um den Verbrecher 
zum Stehenbleiben zu bewegen, was jedoch keinen Erfolg 
hatte, richteten ſie ihre Waffen auf den Fliehenden und 
gaben mehrere Schüſſe ab. Der Verbrecher wurde von 
zwei Kugeln getroffen und brach zuſammen. Gleichzeitig 
mit ihm wurde jedoch auch eine völlig unbeteiligte Per⸗ 
ſon, und zwar die 11jährige Schülerin Danuta Kupicka 
von einer Kugel getroffen, aber glücklicherweiſe nur 
ſchwach an der rechten Seite verletzt. Die Schülerin wurde 
nach Anlegung eines Verbandes ins Haus ihrer Eltern 
überführt, während der ſchwerverletzte Verbrecher von der 
Polizei ins Krankenhaus gebracht wurde, wo er unter 
ſtändiger Bewachung iſt. (a) 


Nord wegen eines Bauernmädchens. ö 


Auf den Feldern des Gutes Janczew, Kreis Sierasz, 
wurde in den geſtrigen Morgenſtunden die Leiche des 19⸗ 
jährigen Staniſlaw Jurga gefunden, der aus dem Domi⸗ 
nium Janczew ſtammte. Die Leiche wies zwei tiefe 
Wunden, und zwar am Hals und in der Bruſt auf. Die 
von der Polizei ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, 
daß der Tote zufammen mit einem gewiſſen Kazimierz 
Orezykowſki bei einem Mädchen verkehrte, das jedoch 
Jurga den Vorzug gab. Orczykowſki war darüber jo er⸗ 
boſt, daß er ſich mit den Brüdern Franciszek und Joſef 
Wiesnik beſprach und verabredete, den Rivalen in den 
ſpäten Abendstunden, wenn dieſer von ſeiner Braut heim⸗ 
kehren würde, zu überfallen. Die drei Knechte lauerten 
dann auch tatfächlich den Ahnungsloſen auf, warfen ſich 
auf ihn und ſtießen mit Meſſern auf ihn ein. Da ein 
Meſſerſtich das Herz traf, brach der Ueberfallene tot zu⸗ 
ſammen. Die drei Uebeltäter wurden von der Polizei 
verhaftet. Sie geſtanden auch die Tat ein. 


Chojny. Neuer Chefarzt im Schlachthaus. 
Der Chefarzt des Schlachthauſes in Chojny, Dr. Wage 
jusz Czekotowſkti, iſt von ſeinem Poſten abberufen wor⸗ 

An ſeine Stelle iſt Dr. Woſciech Mercyk berufen 
worden. (p) 

Wielun. Seinen Gegner ſchwer verletzr 
Zwiſchen zwei Wieluner Einwohnern, dem 31jährigen 
Chwil Piotr und Wladyſlaw Brys, beſtanden ſeit längerer 
Zeit Meinungsverſchiedenheiten, die Brys in eigenartiger 
Weiſe aus der Welt ſchaffen wollte. Er lauerte ſeinem 
Gegner in den ſpäten Abendſtunden auf und ſchlug auf 
ihn ein. Chwil wurde ſo ſchwer verletzt, daß er blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. Als der Ueberfallene ſich jedoch 
noch zur Wehr ſetzen wollte, feuerte Brys einen Schuß anf 
ihn ab, der ihn ebenfalls ſchwer verletzte. Brys flüchtete. 
Er wird von der Polizei ſteckbrieflich verfolgt. 

Lemberg. Ein furchtbares Verbrechen 
haben bisher noch unbekannte Täter in dem Hauſe der 
Händlerin Schlaf in Moszezice verübt. Die Männer 
töteten die Händlerin und deren Tochter durch Axtſchlãge 
und durchſuchten ſodann die ganze Wohnung. Schließli 
ſetzten ſie das Haus in Brand. Das Feuer konnte 995 
rechtzeitig durch Nachbarn gelöſcht werden. 
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Rus dem deutschen Seſellſchaftsleben 


Goldene it. Am heutigen Sonnabend begeh 
der Spinnmeiſter der Akt.⸗Geſ. der Baumwollmanufaktur 
von K. Scheibler und L. Grohmann Heinrich Mann mit 
ſeiner Ehegattin Juljanna geb. Riſtock das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Möge dem ehrenwerten Jubelpaare noch 
lange Zeit Geſundheit und glückliches Beiſammenſein be⸗ 
ſchieden ſein. a 

Sternſchießen im Turnverein Dombroma. Am kom⸗ 
menden Sonntag findet imGarten des Turnvereins Dom⸗ 
browa in der Tuszynflaſtraße ein Sternſchießen ſtatt, das 
mit verſchiedenen anderen Beluſtigungen verbunden iſt. 
Der Tradition gemäß dürfte auch dieſe Veranſtaltung der 
Turner und Vereinsfreunde der beiden Vereine Dombro⸗ 
wa⸗Aurora viele Freunde und Gönner der Turnerſchaft 
anziehen. 


... AA aaa ee ee es en or, 
Dentfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz: Rod. Am Sonntag, dem 3. Sep⸗ 
tember, nachmittags 4 Uhr, findet im Lokal, Reitera 13, 
ein Theater⸗ und Familienabend ſtatt. Reichhaltiges Bü⸗ 
fett, Kaffee und Kuchen. Kinder und Gäſte können durch 
unſere Mitglieder eingeführt werden. ö 
Chojny. Mitglieder des Vorſtandes, 
der Reviſionskommiſſion ſowie Ver⸗ 
trauensmänner! Sonnabend, den 2. September, 
8 Uhr, findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung mit 
Beteiligung der Vertrauensmänner und der Reviſions⸗ 
kommiſſion ſtatt. Wichtige Angelegenheit ſteht zur Bera- 
tung. 


Gewerkſchaftliches. 
Neiger⸗ und Scherer⸗Sektion. Sonntag, den 3. Sep 
tember, 10 Uhr morgens, findet im Lokale Zawadzlaſtr. 4 
25 Vorſtandsſitzung der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion 
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Amerila und jeine Arbeiter. 


Von H. N. Brailsford (London). 


Der Verſuch Amerikas, die kapitaliſtiſche Wirtſchaft 
durch einſchneidende Reformen zu retten, nähert ſich dem 
entſcheidenden Punkt. Obwohl Präſident Rooſevelt mi! 
den Vollmachten eines Wirſchaftsdiktators ausgeſtattet iſt, 
blieb der erzielte Fortſchritt doch hinter ſeinen Erwartun⸗ 
gen zurück. Während des Monats Juli ſind etwa 400 000 
Arbeitsloſe in die induſtriellen Betriebe wiedereingeſtellt 
worden; das ergibt eine Geſamtſumme von 1,1 Millionen 
Menſchen, die ſeit Rooſevelts Regierungsantritt im März 
wieder Arbeit gefunden haben. Das klingt ermutigend; 
aber man muß bedenken, daß das Heer der Arbeitsloſen 
14 Millionen ſtark war. Kein Zweifel, daß das Tempo 
dieſes gigantiſchen Ringens um die wirtſchaftliche Wieder⸗ 
herſtellung geſteigert werden mußte. 


Kampf mit den Kapitaliſten. 

Dieſer Aufgabe hat ſich General Johnſon, der Indu⸗ 
ſtriediktator des Präſidenten, in der letzten Zeit gewidmet. 
Er begegnete dabei dem Widerſtand von vier der größten 
Induſtrien, die ihm das ganze zerſtörende Talent ihrer 
Wirtſchaftsführer entgegenſetzten, die ſich bisher noch itter 
mals, weder dem Staat noch der öffentlichen Meinung ge⸗ 
beugt haben: die Herren des Erdöls, des Stahls, der 
Kohle und des Automobils. 

Die großen Erdöltruſte, insbeſondere die Rockefeller⸗ 
Geſellſchaften, widerſetzten ſich der Preiskontrolle, die die 
kleineren Geſellſchaften gern angenommen hätten. Nach 
vier Wochen vergeblicher Verhandlungen berief ſie General 


Johnſon zuſammen, überreichte ihnen einen Code, den er 


ſelber aufgeſetzt hatte, teilte ihnen mit, daß der Präſident 
dieſen Code am nächſten Tag, 12 Uhr mittags, unterzeich⸗ 
nen werde, ſetzte ſeinen Hut auf und empfahl ſich. Der 
Code gibt dem Präſidenten die Vollmacht, die Preiſe ſelbſt⸗ 
herrlich feſtzuſetzen; er ſchreibt die Vierzigſtundenmaximal⸗ 
woche vor und erhöht die Löhne um einen erheblichen 
Betrag. 

Die Schwierigkeiten bei den andern Induſtrien be⸗ 
trafen teilweiſe die Arbeitszeit, aber hauptſächlich die 
Frage der Kollektivverträge. 

In der Stahlinduſtrie war bisher der Zehnſtunden⸗ 
tag die Regel; auch hier wird nun die Vierzigſtundenwoche 
vorgeſchrieben, mit etwas Spielraum zur Anpaſſung wäß⸗ 
rend einer Uebergangszeit von drei Monaten. Rooſeve't 
hat mit der Verkündung der Fünfunddreißigſtundenwoche 
begonnen; das war offenbar nur ein taktiſcher Schachzug, 
in Wirklichkeit ſind vierzig Stunden die Norm für alle 
großen Induſtrien. 


Der Streit um die Anerkennung der Gewerkſchaften. 


Die Herrſcher des Stahls und der Kohle, mit dem 
Automobilkönig Ford als Rückendeckung, haben hartnä tig 
für die „offene Werkſtätte“ gekämpft: feit einer Generation 
haben ſie ſich mit unbeugſamem Starrſinn jeder Anerken⸗ 
nung einer freien Gewerkſchaft widerſetzt. Die meiſten 
Streiks, die die Unternehmer mit den Gewehren und Ma⸗ 
ſchinengewehren der von ihnen gemieteten „Hilfspolizei“ 
niederzuwerfen verſuchten, entſprangen dieſem Streit und 
wurden mit einer für Europäer geradezu unglaublichen 
Wildheit ausgefochten. Ein typiſcher Kampf dieſer Art 
tobte noch vergangenen Monat in den Kohlenrevieren von 
Pennſylvania. Seit dem Krieg beſtand die gebräuchliche 
Methode dieſer Unternehmer darin, gelbe „Werkvereine“ 
zu gründen, die ausſchließlich aus den Arbeitnehmern 
ihrer Werke beſtehen; mit dieſen Schattengewerkſchaften 


ſind ſie bereit, zu „verhandeln“. Gewöhnlich beruhen fie. 


auf Zwangsmitgliedſchaft, während die Mitglieder der ech⸗ 
ten Gewerkſchaften ausgeſchloſſen ſind; oftmals genießen 
ſie Vorteile, die auf dem Papier verführeriſch ausſehen. 
Aber während der Kriſe haben die älteren Arbeitnehmer 
erfahren müſſen, daß gerade ſie, die ſich durch lange und 
gefügige Dienſte den Anſpruch auf eine Penfion erworie 
zu haben glaubten, rückſichtslos aufs Pflaſter geworfen 
wurden. Die Stahlindustrie hatte in ihrem Entwurf eines 
Codes eine Beſtimmung aufgenommen, die dieſer Form 
von Gewerkſchaften den Vorrang gab; der Präſident 
mußte erſt die Unternehmerführer zu ſich berufen, ehe diele 
Klauſel zurackgezogen wurde. Das iſt jedoch nur ein ne⸗ 
gativer Erfolg, wenn man überhaupt von einem Erfoig 
ſprechen kann. Die Autokraten des Stahls und der Kohle 
ſind heute nicht mehr bereit, eine wirkliche Gewerkſchaft 
anzuerkennen als am Beginn der Verhandlungen, und 
Henry Ford, der ohne weiteres geneigt ſcheint, die Löhne 
zu erhöhen und die Arbeitszeit zu kürzen, iſt in dieſem 
Punkt ebenſo unnachgiebig. 8 


Löhne als Betriebsſtoff. 


An dieſem Punkt aber wird der amerikaniſche Ver⸗ 
ſuch der Wirtſchaftsankurbelung beſonders intereſſant. 
Ueber das ganze Land geht die Propaganda für Lohn⸗ 
erhöhungen: teils durch direktes Diktat des mit unbegrenz⸗ 
ten Vollmachten ausgeſtatteten Präſtdenten, teils durch 
Mobilisierung der öffentlichen Meinung. Mit allen er- 
denklichen Mitteln der Beeinfluſſung und der Reklame, 
durch einen Wirbelwind von Radioreden, durch ſchwarze 
Liſten und weiße Liſten, durch offene, offizielle Organiſa⸗ 


tion des Verbraucherboykotts werden die Unternehmer ge⸗ 
zwungen, die Löhne zu erhöhen und die Arbeitsſtunden zu 
kürzen, bis die langſame Maſchinerie der mit Zwangskraft 
ausgeſtatteten Codes zu wirken beginnen kann. Amerika 
iſt daraufgekommen, daß der Arbeiter ein Käufer iſt. Als 
olcher ijt er wichtig, iſt er ein Teil der Triebkraft Nach⸗ 
frage“, die die Räder der Erzeugung bewegt. Früher 
haben die Statiſtiker ausgerechnet, wieviel Kilowatt elel⸗ 
triſcher Energie erforderlich find, um dieſe Räder in ihrer 
vollen Leiſtungsfähigkeit auszunützen; heute rechnen ſie 
aus, wieviel Millionen Dollar Kaufkraft für denſelben 
Zweck notwendig ſind: Die Maſchine verlangt Löhne, wie 
der Hochofen Kohle braucht. Das iſt keine Frage nich 
dem Recht des Arbeiters auf menſchenwürdiges Leben, 
nach jeinem Anſpruch auf Kultur; es tt eine Angelegenheit 
der Entwicklung der Produktion. Man verſteht jetzt, daß 
Maſſenproduktion auch Maſſenkonſum erfordert. 


Die Gewerkſchaften. 


Die Macht der Arbeiter zu ſtärken, fie zu organiſteren, 
ſie für zukünftige Kämpfe auszurüſten: dieſe Erwägungen 
haben keinen Platz in dem techniſchen Plan des kapitali⸗ 
ſtiſchen Wiederaufbaus. Nichtsdeſtoweniger muß dleſe 
ganze Bewegung der Entwicklung der Gewerkſchaften in 
den Vereinigten Staaten förderlich ſein. Die amerika⸗ 
niſche Gewerkſchaftsbewegung befand ſich ſchon vor der 
Kriſe in merklichem Abſtieg; ihre Führung liegt in den 
Händen von ſo konſervativen Männern, daß ein europäti⸗ 
cher Sozialiſt ſeinen Ohren nicht traut, wenn er ſie reden 
hört. Jetzt hat ſie Gelegenheit, zu wachſen und ſich zu be⸗ 
währen. In einer Zeit, da Löhne und Preiſe ſteigen und 
die Arbeitsloſigkeit ſinkt, kann ſie das Recht auf Kollektiv⸗ 
verträge mit mehr Hoffnung auf Erfolg geltend machen 
als zu der Zeit, da im Weißen Haus Hoover und die Ver⸗ 
zweiflung herrſchten. Die Regierung ſteht wenigſtens ge⸗ 
fühlsmäßig auf ihrer Seite, obgleich man noch nicht weiß, 
wie weit ſie ſich von der ſtrikten „Neutralität“ zu entfer⸗ 
nen wagt. Immerhin würde ein Streik in einer der gr9 
ßen Induſtrien den Wiederaufbau verzögern, und die 
öffentliche Meinung, die Rooſevelt zur Macht gebracht hat, 
liebt die Magnaten des Oels, des Stahls und der Kohie 
nicht. 


Rooſevelt und Hitler. 


Aber welche öffentliche Meinung iſt das? Weſſen 
Stimmen haben Rooſevelt zum Diktator gemacht? Es 
waren in der Hauptſache die Mittelſchichten in Stadt und 
Land, Angeſtellte, kleine Geſchäftsleute, Bauern — deira 
der typiſche amerikaniſche Farmer, obgleich er verhältn's⸗ 
mäßig viel Boden bearbeitet und dazu viel Maſchinen be— 
nützt, arbeitet mit ſeinen eigenen Händen. Man wird mit 
Erſtaunen bemerken, daß das gerade dieſelben Geſelt— 
ſchaftsſchichten find, die Hitler zur Macht gebracht haben. 
In der Tat beſtehen Aehnlichkeiten. Der kleine Mann in 
Amerika ſtöhnt wie in Deutſchland unter der Schulden⸗ 
laſt, applaudiert neuartigen Anſichten über die „Zins⸗ 
knechtſchaft“ und haßt Bankiers, Truſte und Großkapftali⸗ 
ſten ganz ebenſo wie die betrogenen Opfer der Nazi. Aber 
in Amerika trennt keine Kluft dieſe Schichten von den dei 
yer bezahlten Arbeitern; die Trennungslinie verläuft viel- 
mehr zwiſchen den Mittelſchichten und qualifizierten Ar— 
beitern einerſeits,“ den neuen Eingewanderten (den la 
qualifizierten Arbeitern) und den Negern anderſeits. Die 
amerikaniſchen Arbeiter haben überdies, mit wenigen 
Ausnahmen, keinen Sinn für politiſche Macht; auch ‘ie, 
gleich den kleinen Farmern, den kleinen Geſchäftsleuten 
und Angeſtellten, haben für Rooſevelt geſtimmt. Die 
äußere Aehnlichkeit des amerikaniſchen Wirtſchaftsexperi⸗ 
ments mit dem Faſchismus — der Glaube an einen bevoß⸗ 
mächtigten Führer, die Außerachtlaſſung des normalen 
parlamentariſchen Weges, die ſtarke offizielle Propaganda 
zur Meinungsäußerung — täuſcht. In Amerika fehlt die 
Gewalt, der Militarismus, die Feindſchaft gegen den 
Arbeiter. 

Noch weiß man nicht, ob das Experiment gelingen 
oder fehlſchlagen wird. Es ſcheint, daß Rooſevelt zögert, 
ehe er den entſcheidenden Schlag wagt — die Inflation. 
Niemand kann ſagen, mit welchem Ausmaß von Genaufg⸗ 
keit er eine ſo gefährliche Operation wird kontrollieren 
können. Wenn er Erfolg hat, mag der Arbeiter und der 
„vergeſſene Mann“ in Amerika eine kurze Periode v0 
hältnismäßigen Wohlſtandes gewinnen. Aber ſchon ſcheint 
heute die Ausſicht geringer, als ſie noch vor einem Monat 
war, daß Rooſevelt in der Hitze des Gefechts dazu ge— 
drängt werden könnte, einen wirklichen Schlag gegen eine 
der Grundlagen des Kapitalismus zu führen. Was er 
tut, iſt der Verſuch, den Kapitalismus zu kontrollieren, 
ſeiner Anarchie ein Mindeſtmaß von Ordnung aufzuzwin⸗ 


| gen — aber die Wurzeln der kapitaliſtiſchen Unordnung 


wagt er nicht anzutaſten. Und die Räder werden ſich wei⸗ 
terdrehen, um Profit zu erzeugen, Profit, Profit... 


Jord macht eigene Politil. 


Die Verhandlungen mit der Negierung 


abgebrochen. — Große Belastungsprobe 


für Nooſevelts Wiriſchaftsprogramm. 


Neuyork, 1. September. Nach der Meldung einer 
amerikaniſchen Agentur aus Wafhington hat Henry Ford 
beſchloſſen, die Verhandlungen mit der Regierung abzu⸗ 
brechen und der amerikaniſchen Oeffentlichkeit einen eige⸗ 
nen. Code für ſeine 40 000 Arbeiter und Augeſtellten vor⸗ 


zulegen. Der Vorſchlag Fords ſieht eine Gewinnbeteili⸗ 
gung und Lohnerhöhungen zwiſchen 15 und 20 Prozent 


vor, d. h. eine Entlohnung, die keiner ſeiner Konkurrenten 
nachmachen kann. Der Vorſchlag Henry Fords ſtellt die 
bisher größte Belaſtungsprobe für die amerikaniſche Re⸗ 
gierung dar. Für Ford ſelbſt bedeutet dieſer Vorſchlag 
kein Riſiko. Wenn er verliert, kann er ſeinen Arbeitern 
jagen, daß er das beſte gewollt habe, wenn er gewinnt, ſo 
vernichtet er damit die Konkurrenz. 

Die Meldung wird von einem hohen Beamten der 
Fordwerke aus Detroit beſtätigt. 


Roofevelt als „Kommunist“ bezeichnet. 


Neuyork, 1. September. Der Vorſitzende der 
amerikaniſchen Anwaltsvereinigung, Clarenſe Martin, er⸗ 
klärte auf der Jahresverſammlung der Vereinigung in 
Grandravids (Michigan), daß Rooſevelt durch die Bundes⸗ 
maßnahmen beabſichtige, die Souveränität der Einzel⸗ 
ſtaaten und damit die amerikaniſche Republik zu zerſtören 
und durch eine ſoziale Demokratie zu erſetzen. Martin 
bezeichnete das amerikanische Kinderarbeitsgeſetz als ein 
Werk, das von kommuniſtiſchen Ideen getragen 
jet (l) und nannte das Bundeskriminalggſetz den letzten 
Akt der amerikaniſchen Tragödie. Die Bundesſtaaten wür⸗ 
den zu Verwaltungsbezirken degradiert werden, falls die 
wirtſchaftlichen Nokmaßnahmen, wie die National Recor⸗ 
very Met, als dauernde Geſetze beibehalten würden. 


Aus Welt und Leben. 


53 Todesopfer der Schlaffeaniheit 

in St. Louis. 

Die Schlafkrankheit in St. Louis hat bis jetzt ins⸗ 
geſamt 53 Todesopfer gefordert. Die Zahl der Neuerkran⸗ 
kungen nimmt ſtändig zu. Am Mittwoch wurden 41 Neu⸗ 
erkrankungen, am Donnerstag 24 feſtgeſtellt. Es iſt das 
Vorhandenſein der Tſetſe-Fliege feſtgeſtellt worden. 


Schweres Erblofionsunglüd 
auf einem engliſchen Tankdampfer. 
Durch ein ſchweres Exploſionsunglück an Bord des 
engliſchen Tankdampfers „Athelquem“ in der Nähe ber 
Oſichina⸗Inſel (Japan) wurden 5 Mann der Beſatzung 
getötet. . 


Der Neſſe Görings in den Bergen verunglähkt. 

Einer Trientiner Meldung zufolge hat ein Neffe dez 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring, der Student 
Wolfgang Lips aus München, am Donnerstag bei einer 
Bergbeſteigung in Vintſchgau einen ſchweren Unfall er⸗ 
litten. Wolfgang Lips wurde bei dem Verſuch, den ſchwie⸗ 


rigen Uebergang von der Schutzhütte Armando Dijaz zur 
Palla Bianca zu machen, in der Nähe der Heller Hütte 
durch einen von einem Felſen ſich plötzlich löſenden Stein 
ſtark am Kopf getroffen und verletzt. Der Begleiter des 
Lips, Renner, und einige italieniſche Alpiniſten brachten 
den Schwerverletzten zur Schutzhütte Dijaz zurück, wo ihm 
die erſte ärztliche Hilſe zuteil wurde. Sein Zuſtand iſt 
bedenklich, da Symptome einer Gehirnerſchükterung ſich 

bemerkbar machen. 


Zyklon am Schwarzen Meer. 


Am Schwarzen Meer wütete ein furchtbarer Zyklen, 
der im Nordoſten Beſſarabiens und auf dem rumäniſchen 
Ufer des Dnjeſtr ungeheure Verheerungen anrichtete. In 
der Ortſchaft Jalowa ſtürzten mehrere Häuſer ein. Auch 


auf den Feldern wurde großer Schaden angerichtet. 


Ein zehnjähriger Schüler Matuskas. 


Eine Zugentgleiſung, die ſich auf der Lokalbahn Bir 
dapeſt—Lajos⸗Mizſe ereignete, hat eine nicht alltägliche 
Aufklärung gefunden. Ein zehnjähriger Knabe hat zwichen 
die Geleiſe eines Wechſels einen Stein geſteckt, der das 
Funktionieren des Wechſels verhinderte, ſo daß der Zug 
aus den Schienen ſprang. Ueber das Motiv der Tat der 
fragt, gab das Kind an, es wollte einmal ſehen, wie ein 
Zug entgleiſe 
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Nadio⸗Stimme. 
Sannabend, den 2. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). N 

11.55 Programm für den laufenden Tag, Zeitzeichen und 
Krakauer Fanfare, 12.05 Populäres Konzert, 12.25 
Preſſeumſchau, 12.35 Konzert, 12.55 Mittagspreſſe, 13 
Pauſe, 14.55 Schallplatten, in der Pauſe Nachrichten. 
15.50 Schützennachrichten, 16 Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
muſik, 16.30 Uebertragung des leichtathletiſchen Länder⸗ 
wettkampfes Polen — Tſchechoſlowakei von dem War⸗ 
ſchauer Legja⸗Stadion, 17 Aktueller Vortrag, 17.15 So⸗ 
liſtenkonzert, 17.45 Sendung für Kranke, 18 Gottes⸗ 
dienſtübertragung, 19 Plauderei über einen Ausflug, 
19.20 Verſchiedenes und Programmdurchſage für den 
nächſten Tag, 19.40 Literariſche Viertelſtunde, 20 Tür⸗ 
liſche Muſik, 21.05 Abendkonzert, 21.15 Uebertragung 
aus der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 21.30 
Chopin⸗Konzert, 22 Sportnachrichten, 22.15 Leichte Mu⸗ 
ſik, 18.15 Vortrag. 

Ausland. 


Berlin (716 kz, 418 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Unterhal- 
tungsmuſik, 17.35 Geiſtliche Lieder, 20.05 Bunter Abend. 
önigswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schulfunk, 14 Schallplatten, 
zert, 17.20 Muſikaliſche Kleinkunſt, 
ter Tanzabend, 23 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13 Mittagskon⸗ 
zert, 14.30 Schallplatten, 17 Mit dem Schifſerklavier 
auf dem Tanzplatz, 18 Konzert, 20.10 Das Tuftige Ka⸗ 
leidoſkop, 21.30 Sedan⸗Feier, 22.45 Bunter Abend. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
12 Mittagskonzert, 13.10 Mittagskonzert, 15.30 Chor⸗ 
Vorträge, 17.10 Nachmittagskonzert, 19 Klavier⸗Sonate, 
20.10 Luſtſpiel: „Am Teetiſch“, 21.50 Tangmuſik. 
rag (617 195, 487 M.) 
11.05 Leichte Muſik, 12.05 Schallplatten, 12.30 Konzert, 
13.40 Schallplatten, 14.50 Leichte Muſik, 17.45 Schall⸗ 
platten, 18.10 Schallplatten, 19.10 Slowakiſche Liebes⸗ 
lieder, 20 Bunter Abend, 22.15 Bi a 


16 Nachmittagskon⸗ 
20.05 Großer bun⸗ 


Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbetten von 


1 Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
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Nächtlicher Kampf auf dem raſendenErpreßz 


Verſuchter Naubüberfall auf Paſſagiere.— 


Verfolgung der Banditen über die Dächer 


des fahrenden Zuges. 


Ein Banditenüberfall auf einen Zug, wie er kühner 
und verwegener ſelbſt in Mexiko oder Texas nicht hätte 
ausgeführt werden können, wird ſoeben aus Bulareſt ge⸗ 
meldet. Fünf maskierte Räuber haben verſucht, den 
Nachtexpreß von Bulareſt na Prag zu berauben. Zur Aus⸗ 
führung ihrer Tat ſind ſie noch auf rumäniſchem Gebiet ge⸗ 
ſchritten, und zwar wenige Stationen vor dem bekannten 
rumäniſchen Eiſenbahnknotenpunkt Sinaia. Der Plan der 
Banditen iſt offenſichtlich der geweſen, ſich von den Dä⸗ 
chern des fahrenden Zuges aus durch die offenſtehenden 

Coupefenſter in die Abteile der Schlafwagen und der Er⸗ 
ſten Klaſſe herabzulaſſen, in der Annahme, daß dann die 
Beraubung der ſchlafenden Reiſenden mit Leichtigkeit 


durchgeführt werden könnte. 


Ein Schatten gleitet durchs Fenſter. 

Trotzdem es bereits auf zwei Uhr nachts ging, konnte 
eine deutſche Reiſende, die eins der Schlafwagenabteile 
innehatte, infolge heftiger Kopfſchmerzen und der ſchreckli⸗ 
chen Hitze, die auch während der Nacht kaum nachgelaſſen 
hatte, keinen Schlaf finden. Wie ſie ſo in ihrem Bett lag, 
hatte ſie plötzlich das deutliche Gefühl, als baumle etwas 
an dem ofjenen Fenſter und gleite ein Schatten in ihr Ab⸗ 
teil herein. Bevor ſie ſich noch von ihrem Schrecken er⸗ 
holen konnte, ſtürzte ſich ein Mann auf ſie, preßte ihr den 
Mund zu und warf ſie in die Kiſſen zurück. Trotzdem 
müſſen ihre unterdrückten Hilferufe gehört worden ſein, 
denn kurze Zeit darauf klopfte es an ihr Abteiltür, der 
Räuber ließ von ihr ab und verſchwand auf demſelben 
Wege, auf dem er hereingekommen war. 


Von Wagendach zu Wagendach. 


Das inzwiſchen alarmierte Perſonal des Zuges nahm 
ſofort die 8 auf. Da der Täter nach den An⸗ 


Trinitatis Kirche. Sonntag, 8 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl — 


P. Kotulaf 280 Uhr Kindergottesdienſt. 


gaben der Reiſenden ſich auf das Dach geflüchtet haben 
mußte, begaben ſich nun auch die Verfolger auf die Dächer 
des fahrenden Zuges, wo ſie bei ihrem Erſcheinen ſofort 
von einer Salve von Schüſſen empfangen wurden. Der 
Verſuch, den Zug durch Ziehen der Notbremſe zum Still⸗ 
ſtand zu bringen, mißlang, da dieſe Vorrichtung aus bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellten Gründen verſagte. Auf den Dächern 
des fahrenden Zuges entſpann ſich nun ein wildes Feuer⸗ 
gefecht zwiſchen den Banditen und den Zugbeamten, deren 
Taktik darin beſtand, die Räuber von Dach zu Dach nach 
vorn, der Lokomotive zu, zu treiben. 

Nach einem halbſtündigen Kampfe, der von beiden 
Seiten mit wilder Erbitterung geführt wurde, gelang es 
ſchließlich der Uebermacht der Verfolger, die Banditen zum 
Rückzug auf den Gepäckwagen zu nötigen, wo dann 

drei von ihnen von dem Heizer der Lokomotive durch 
vorgehaltenen Revolver zur Uebergabe gezwungen 
werden konnten. 
Einer der Räuber wurde unter den Akkumulatoren des 
Schlafwagens verſteckt endeckt; der fünfte muß von dem 
fahrenden Zug abgeſprungen ſein und iſt entkommen. 

Die Bukareſter Polizei iſt der Ueberzeugung, daß die⸗ 
ſer Banditenſtreich von den gleichen Verbrechern ausge⸗ 
führt worden iſt, die bereits in der Nacht vorher einen 
verwegenen Ueberfall auf die Schalterräume der Station 
Plöſti ausgeführt haben. Die Räuber waren bei dieſem 
Ueberfall ebenfalls maskiert aufgetreten, waren aber durch 
die Wachſamleit der Schalterbeamten an der Ausführung 
ihrer Tat verhindert worden, woraufhin fie ſich wieder in 
das vor der Station mit laufendem Motor ſtehende Auto⸗ 
mobil geworfen haben und verſchwunden ſind. 
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Uhr Frühgottes ⸗ 
dienſt-cand. theol. Hoffmann; 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt - 
P. Schedler, 12 Uhr 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — 


Ehr. Gemekuſchaft innerhalb der ev. luth. Landeskirche 
Kopesnitas Sonnabend, 8 Uhr Jugendbundſtunde. Sonntag 
8.46 Uhr Gebetsitunde; 480 Uhr Jugendbunoſtunde; 
7.30 Uhr Evangeliſation 905 alle. 

Prywatnaftr., Mateftt 10. Sonnabend. 7 45 Uhr 


r Muſikinſtrumentenbauer Armenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr Zugendbunditunde; Gonntrg 8.45 Uhr Gebetsitunde; 
ONC in g. Höhne S Bahene Zub ag 7 . FERN 10 hr 4 e mg Be (8ſt 9 nur . Hin alle 
ethaus Zubardz, Sieralowiliego onntag, rzezinſka 58a (Hofeinnana). Sonntag, r Evan; 
Beet | he 111.0. ns 6.15 
eihaus Baluty Dworſta 9 r ogoszez, Kſiendza Bezsſti 492. Sonnta t 
. — von a N 020 Warum Goitesdienſt — P Vik. Schendel. Gebets ſtunde — Kaufmann Gräbſch: 10 Abr Kinder⸗ 
kung Bi nlatoeilh von 9.30 bis 1 Uhr und Alter Friedhof Sonntag, 5.90 Uhr Andacht P. Schedler] itunbe; 5.30 Uhr Evangeliſation für alle; 7 Uhr Freundes« 
a 47.30 Uhr abends ſchlaf Ei Zdrowie, Haus Grabjki sonntag, 10 Uhr Leſegottesdienft Freisitunde für die Jugend 
4 2 2 en e Getestet 81 r 42. Sonntag, 10 Uhr Pen na une er 18, Pa 9 Uhr 
2 ottesdienſt — öffler ebetsftunde; r Evangeliſation für alle 
Petritauer Sir. 90, Tel. 2217 auf Stroh? Alexandrow, Bratuszewſtiegs 5. Sonntag, 9 ige 
Johannis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesbienft Gebetsſtunde 3 Uhr 9 für alle. 
menn Ste unter günſtigſten [P. Haſſen rück, 9 Uhr Jugendgottesdienft — ®. Lipikt; Ruda Pabianſcka. Sonntag, 9 Uhr Gebetsftunde; 
Bedingungen, bet wöchentl. [g.4p Hr Beichte, 10 Uhr Haupigottesdienſt m hl. Abendmahl 10.30 Uhr vorm. Gottesdienſt7 7.30 Uhr abends 
Dr J 70 A D . L re eh 4 Lipfki: 12 Uhr Gottesdienit in polniſcher Sprache — | Evangeliſationsſtunde. 
2 E 0 zug 


Zeauentenntheiten und Geburtenhilſe 


tie bei Dorsablung, 
Natratzon haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


4 Uhr Taufgottesdienft — 


P. Haſſenrück 12 30 Uhr h Abmaiſch der Kinder, 
Karolew Sonntag, 10. ue Goltesdieoft Lehrer Liefke 


St. Michgeli⸗Gemeinde, Bethaus. Zgierſtal 41. 8 
930 Uhr Gottesdienſt — Paſter Schmidt; 11 Uhr 


zurückgelehrt. Andrzeia A, Tel. 228⸗02 von ihnen empfohlenen Matthäai⸗Rirche. Peer 8 Me Krübgotieshienf Kindergottesdienſt. EN 
Empfängt von 3—5 und von 7—8 Ubr abends Auch Soßgs Salad, P. Dar Berndt; Judt Ainbergoiteobienft B Diet Berndt; | Milfionshaus „Pniel“, Wufcranfta 124. Gonntag 
4 abezans und Stüble 10 Ahr Sapa un bl Abendmahl P. Löffler, 5 Uhr Woriverkündigung Für Iſraeliten iſt das Leſe⸗ 
3.50 Uhr Taufen — ha k. Potznik, 5.30 uhr Friedhofs | aimmer von 4—9 Uhr geöffnet. Sonnabend, 5.90 Nhe 


Dr. med. Heller 


zurückgelehrt 
Spezlal⸗Arzt für Hant: u. Geſchlochtstaaukhelten 


Trumgutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanftaltsproiſe 


Rakieta | 


Sienkiewicza 40 1 Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Das einzige Tonfilm⸗Kino 
im Garten! 


Ehe für die 


Wie ein Mann zu gewinnen 
iſt, erfährt jede Frau aus 
dem Film 


Der erſehnte 
Mann 


In den Hauptrollen: 
John Boles, John Bennet 
und Mina Gumbel. 


Außerdem der polniſche Film 


Weißes Giſt 


In den Hauptrollen: 
St. Jaracz 

Marja Zarembiriska 
Marjusz Maszynski 


Frau. 
In den Hauptrollen: 


Joel Mat Crea. 
Nächſtes Programm: 


der Plätze: 1.09 Zloty, 90 


bekommen Sie in feinſter 


Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 


Gientiewirse 18 
Front, im Laden 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 


Heute und folgende Tage 


Oeffentlichkeit 


Ein Sittendrama über die 
Mutterſchaft der modernen 


Conſtante Benneit und 


„Das da eee 
Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. 5 


und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungsk upons zu 70 Groſchen 


Ev. Brüdergemeinde, Zeromſfiegobs. 
Pabianice, Sw. Jana Sonntag, 
gottesdienſt: 2.30 Uhr Predigt — Pred. Hildn 


Zdunſta Wola, Belwederſka 22. 
10 Uhr Morgenſegen und Feſtrede; 3 


Corso 


Zielona 2/4 


Przejasd 2 


Heute und folgende Tage 


Zum erſtenmal in Lodz! 
Lebensdrama: 


Die_weisse 
Odaliske 


mit dem Spanier 


DON JOSE 
MOJICA 


im Superfllm 


4 Uhr, 
Sonntags um 12 Uhr. 


9.30 Uhr 
Kindergottesdienſt; 3 15 Predigt — * Eine 
Ad Rinder: 


reitag: * geſeſt 


Liebes mahl — 
Redner: Pred. Hildner⸗Pabianice, Pfr. Schliewe Lodz. 


Metro| Adria 


Glowna ! 


Heute und folgende Tage 


Buster Keaton 


in der neuſten Komödie 
der Produktion 1933 n. 34 


Was Vuſter 
e 


Zum erstenmal in Lodz! 


Beginn der Vorſtellungen um 
Sonnabends und 


ue eee 


Saptiſten ⸗Mirche, Nawrolz7 Sonntag, 10 Uhr N 
gettesdienft und Abendmahl — en. Jordan; 4 Uhr 
Ptedigtgottesdienſt — Pred. Jorba 

— Rögowfka 1 5 Ay iin 10 a 4 Uhr Predigt⸗ 
ee Wens ke. 

— Balunty, Bol. N ene 060. a, 10 und 
4 Uhr 96— ed, Foſter. 


Bethel ⸗Miſſion“, Kawrot36,. 1. Stock. Sonntag, 5. ae 
Viedigigottesdſenſt in deutſcher Sprache e 4 
a für de 8 . — a eln 
ortrag für Iſtaeliten. ez i 
von 6—9 Uhr geöffnet. 


Kirche zu Nuda · anieta. S 10 
dan eee. alt hl. Abendmahl i. d. Lurche 4 We — 
Kindergottesdienſt . Nuda und Rokicie. 


8 ! andacht — B. Bit. Petzuil 
und ſolideſter Ansführung * 2 
Bitte zu beſichtigen, ohne a 8 9 uhr Kindergottesdienſt 


Ev. ⸗Augsb. Gemeinde 2.8 a mie: Sonntag, Suhr 
2 ende — — u ale un Uhr eden, 
bendmahl 10 Uhr Gottesdienſt 


g 12 15 Uhr Gemeinde⸗ 
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LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel, 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


- 
= 
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